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Telegramme.
Wien, 26. Oktober. Aus Konſtantinopel wird gemeldet

Nicht 50, ſondern nur 28 jungtürkiſche Parteiführer wurden geköpft
und die Leichen ins Meer geworfen. Der Prozeß gegen 50 wegen
Verſchwörung gegen das Leben des Sultans Angeſchuldigte dauerte
drei Tage.

Graz, 26. Oktober. Die kroatiſche Studentenſchaft in Graz
veröffentlicht eine zuſtimmende Kundgebung an ihre Brüder in
Agram. Jn der Kundgebung, welcher 91 Studenten zuſtimmten, heißt
es u. A. „Jhr habt ſo gehandelt, wie auch wir gehandelt hätten
Das Herz eines jeden kroatiſchen Patrioten empfindet eine
Feindſchaft gegen die Magyaren. Es dient weder der Ehre, noch
dem Stolz und dem Nutzen unſeres Vaterlandes, den Magyaren
Freund zu ſein.“ Das „Grazer Tageblatt,“ welches dieſe Kund-
gebung veröffentlicht, wurde beſchlagnahmt.

Paris, 26. Okt. Geſtern fand im Elyſeepalaſte zu Ehren der
Mitglieder des Jnſtituts de France ein glänzender Empfang
ſtatt, dem auch alle hier anweſenden auswärtigen Mitglieder
beiwohnten.

Warſchanu, 26. Okt. Die Stadt Laſſozin (Gouvernement
Rodom) iſt in der Nacht zum größten Theil niedergebrannt,
darunter befinden ſich mehrere öffentliche Gebäude. Ueber 1500
Menſchen ſind obdachlos. Fünf Perſonen werden vermißt. Wahr
ſcheinlich liegt Brandſtiftung vor.

Rom, 26. Okt. Jn der geſtrigen Conferenz, welche Crispi mit
den Miniſtern Blanc, Sonino und dem Generalſtabschef Roimeraus
hatte, wurde, wie verlautet, ein entſcheidender militäriſcher Schritt
gegen Schoa beſchloſſen.

Sofig, 26. Oktober. Die „Agence balcanique“ erklärt die
Meldung der Blätter von einer Spaltung in der Regierungspartei
und von der Demiſſion des Miniſterpräſidenten Stoilow infolge der
Frage der Konfeſſion des Prinzen Boris für unbegründet. Der-
ſelben Quelle zufolge wird die Familie des Prinzen Ferdinand am
Montag, ſpäteſtens Dienſtag, hier erwartet.

New-ork, 26. Oktober. (Reutermeldung.) Das Kanonenboo t
Die Mannſchaft

rettete ſich in Schaluppen. Man wird verſuchen, nach Eintreffen von

Hülfe das Schiff flott zu machen. Marſchall Kampos iſt
von Cienfuegos in Havanna eingetroffen. Die Aufſtändiſchen
haben kürzlich den Marſchall angegriffen. Er wurde von etwa 100
Berittenen verfolgt. Acht Kugeln durchbohrten ſeinen Mantel. Der
Marſchall wurde jedoch nicht verwundet.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag den neuer-

nannten öſterreichiſchungariſchen Militärbevollmächtigten Major
Prinz Schönburg zur Meldung. Zum Lunch war das Kron

in Schweden, das geſtern in Berlin eingetroffen iſt,
geladen.

Der General Adjutant weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm J., Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe-
Jugelfingen, iſt, wie bereits geſtern telegraphiſch gemeldet,
geſtern früh geſtorben.

Der Verewigte wurde am 9. Januar 1826 auf Schloß Koſchentin
geboren und hat ſomit ein Alter von nahezu 70 Jahren erreicht.
Sein Vater war der Prinz Adolf von HohenloheJngelfingen, ge
boren 29. Januar 1797, 24. April 1873, ſeine Mutter, Prinzeſſin
Luiſe, war eine geborene Prinzeſſin Hohenlohe-Langenburg und
ſtaro 17. Januar Nachdem des vrerſtorbenen
Prinzen älteſter Bruder Prinz Karl, geboren 19. November
1820, 1. Mai 1890, auf die Erſtgeburterechte verzichtet hatte, folgte
er in dieſen ſeinem Vater. Am 4. April 1872 vermählte er ſich in
Meran mit der am 27. April 1849 geborenen Gräfin Anna von
Giech, die ihm einen Sohn den Prinzen Karl Gottfried und
4 Töchter, die Prinzeſſinen Franziska, Anna Luiſe, Adele und Maria
Agnes ſchenkte, die den Vater überleben. Der verſtorbene Prinz
war Mitgiied des preußiſchen Herrenhauſes und des Provinzialland-
tages von Schleſien. Der heimgegangene Prinz beſaß u. A. das
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, den bayeriſchen
St. Hubertus-Orden, das Großkreuz des italieniſchen St. Mauritius
denn evens und das Großkreuz des öſterreichiſchen Leopold

rdens.

Zur lippiſchen Thronfolgefrage wir dem Han. Cour.
geſchrieben

Der Kabinettsminiſter v. Oertzen, der in Sachen des lippiſchen
Antrages beim Bundesrathe eine Reiſe unternommen hatte, kehrte
nach hier zurück. Während die Mehrheit für dieſen Antrag
„Ueberweiſung der lippiſchen Thronfolge an das Reichsgericht“,
geſichert ſein ſoll, ſind, dem Vernehmen nach, einige ſüddeutſche
Höfe Gegner des Antrages. Der Miniſter wollte nun verſuchen,

dieſe umzuſtimmen, da es erwünſcht iſt, möglichſt Einſtimmigkeit
in dieſer Frage zu erzielen.

Evangeliſch-Soziale. Die „Conſ. Corr.“ enthält
folgende parteioffiziöſe Erklärung:

An unſere Parteigenoſſen. Der unter dem Zeichen
des Göhre'ſchen Buches „Drei Monate Fabrikarbeiter und Hand-
werksburſche“ gegründete Evangeliſch-ſoziale Kongreß hat nach und
nach wie wir es vorausgeſagt Früchte gezeitigt die bei jedem
Patrioten bange Sorgen hervorrufen müſſen. Es hat ſich im An-
ſchluß an die Tagungen jenes Kongreſſes unter der Führung des
Pfarrers Naumann Frankfurt a. M. eine Richtung bei einzelnen
jüngeren Paſtoren entwickelt, die der zerſetzenden Agitation der So-
zialdemokratie weit entgegenkommt. Wollen Geiſtliche ſich darum
bemühen, ſoziale Mißſtände zu mildern oder abzuſtellen, ſo wird eine
ſolche Berufsthätigkeit von konſervativer Seite mit Freude begrüßt
werden. Eine derartige Thätigkeit aber kann nur dann von Erfolg
Degleitet ſein, wenn ſie im Weſentlichen innerhalb der Gemeinde ent-
foltet wird und dem Frieden dient.

Anders liegen die Dinge, wenn Geiſtliche ſozialpolitiſchen Be
ſtrebungen nachgehen, nicht um dem Frieden in der Gemeinde oder
im Lande zu dienen, ſondern um Begehrlichkeit zu erwecken und Klaſſen
e zu predigen. In dieſem Sinne iſt aber die oben erwähnte

ichtung unter den Mitgliedern des Evangeliſchſozialen Kongreſſes
aufgetreten und hat dadurch der Sozialdemokratie erfreuliche Aus
ſichten auf eine mit größerem Erfolge als bisher begleitete Re
volutionirung des platten Landes eröffnet. Zu den jüngeren Geiſtlichen,
welche auf dieſe bedauerlichen Abwege gerathen ſind, gehören außer
den Herreu Göhre und Naumann, die Herren Paſtoren

winge, ehe Mngerhauſen, RauhCladow, Wagner-Pritzerbe und
ittenbergLiegnitz.

Die genannten Herren gruppiren ſich um das von Herrn
farrer Naumann herausgegebene Publikationsorgan „Die Hilfe“.

Sie erblicken ihren Beruf in der Aufſpürung von ſozialen Mißſtän
den, die ſie dann verallgemeinern und in möglichſt ſchwarzen Farben
ausgemalt, in der Oeffentlichkeit ſelbſtgefällig breittreten, um den

Arbeitern vor Augen zu führen, wie übel angeblich ihre Lage ſei und
wie ſie alles aufbieten müßten, um ſich beſſere Zuſtände zu erzwingen.

Durch ein ſolches, lediglich den Klaſſenhaß ſchürendes und
Unfrieden ſäendes Vorgehen wird begreiflicherweiſe weder der All-
gemeinheit noch auch dem „vierten Stande“ etwas genützt, ſondern
einer Förderung geſunder ſozialpolitiſcher Reformen lediglich ent
gegengearbeitet. Dieſe friedenſtörende Thätigkeit beruht einzig auf
der verwerflichen Abſicht, die Arbeiter zu umſchmeicheln und ſich
nach Art der Sozialdemokraten einen möglichſt zahlreichen An
hang von Unzufriedenen zu ſchaffen. Gleich den Sozialdemokraten
behaupten jene Sozialpolitiker, die Arbeiterſchaft über die „Sünden“
der Beſitzenden, der „herrſchenden“ Klaſſe aufklären zu müſſen, gleich
den Sozialdemokraten agitiren ſie fur das einſeitige freie Koalitions-
recht der Arbeiter, um durch die Maſſen politiſche Macht zu ge
winnen.

Mit der konſervativen Partei haben ſolche Elemente ſelbſtver-
ſtändlich abſolut nichts zu thun. Es iſt demgemäß ganz folgerichtig,
wenn die geiſtlichen Sozialiſten auch in politiſcher Hinſicht ſich auf
demokratiſchen Boden ſtellen, allgemeines geheimes Wahlrecht auch
für die Landtage fordern, gegen die „Junker“ aufreizen und der
ſtaatlichen Autorität Hohn ſprechen. Schrieb doch Herr Paſtor Rauh
Cladow (Soziale Praxis Nr. 52) über die Stimmung der Land-
pfarrer im Oſten Deutſchlands:

„Befangen in Vorurtheilen, welche dem Arbeiter die demüthige
Unterordnung unter die Vormundſchaft des „Herrn“ geradezu zur
ſittlichen Pflicht machen, ſehen ſie in dem Wandel des Verhältniſſes
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern das revolutionäre, gegen alle
„göttliche und menſchliche Autorität“ gerichtete Gebahren einer
gottloſen Zeit.“

Beklagt ſich doch derſelbe Landgeiſttiche darüber, daß man „die
Arbeiter ſo lange mit einer vorgekauten erbaulichen und patrio
tiſchen Nahrung gefüttert habe.“

Es wird Sache der Kirchenbehörde ſein, dieſe Art von Be-
rufsthätigkeit der Seelſorger beſonders zu würdigen. Sache der
konſervativen Partei aber iſt es, die Sozialpoli-
tiker der Raumann'ſchen Richtung, deren Hauptvertreter, ſoweit
ſie in der letzten Zeit in die Oeffentlichkeit getreten ſind, wir oben
r haben, auf das äutzerſte und mit allen ihr zu

ebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen. Wir erklären
demgemäß, daß die Politiker ſowohl die Zeitungen,
welche dieſen Kampf nicht aufnehmen oder gar offen oder ver-
ſchleiert ihm entgegenwirken, zur konſervativen Partei
nicht gerechnet werden können.

Gegenüber den vielfachen Vemängelungen, die der
ſpäte Termin, zu welchem in dieſem Jahre der Reich stag
einberufen wird, bemerkt die „Münch. Allg. Ztg.“

„Wenn man ſich erinnert, wie der Reichstag ſeit Jahren aus
Parteihaß und Partei-Egoismus der Verſuchung verfallen iſt, ſtatt
nützlicher Arbeit allerhand Allotria zu treiben, ſo muß man es
als einen ſehr vernünftigen Gedanken anerkennen, wenn die Seſſions
dauer auf ein möglichſt knappes Maß beſchränkt wird. Man
ſollte alsdann glauben, daß kaum irgend eine Partei die
Verantwortung würde übernehmen wollen, große und lange
erwartete Reformen, z. B. die Ordnung des Börſenweſens, die Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes und gar das Bürgerliche
Geſetzbuch, durch ihre Schuld verhindert zu haben, und daß in
Je deſſen zeitraubende Abſchweifungen von dem eigentlichen
Arbeitspenſum der Seſſion allerſeits vermieden werden würden.
Wie wünſchenswerth immer es wäre, daß es ſo käme, ſo wird man
doch gut thun, ſich auf Enttäuſchungen, und unter Umſtänden auf
recht große, gefaßt zu machen. Die in der heutigen praktiſchen
Situation vorhandenen Gährungsmomente ſind doch zu ſtark,
als daß ſie nicht verſuchen ſollten, ſich auf der parla-
mentariſchen Tribüne trotz alledem zur Geltung zu
bringen. Die Regierung ſcheint entſchloſſen zu ſein, eine Ver
ſtärkung der geſetzlichen Waffen gegen revolutionäre Ausſchreitungen
nicht zu verlangen ob ſie auch darauf verzichten wird, die Gründe
dafür in der Thronrede offen auszuſprechen, bleibt abzuwarten.
Wie dem aber ſei, mit oder ohne Jnitiative ſeitens der Regierung
wird jedenfalls das antipatriotiſche, an Hochverrath ſtreifende Ver
halten der Sozialdemokratie während dieſes Sommers von der einen,
wie die ſchärfere polizeiliche und gerichtliche Verfolgung der ſozial
demokratiſchen Ausſchreitungen von der anderen Seite zur Sprache
le Artden und daran können ſich unabſehbare Weiterungen
nüpfen.

Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahl-
kreiſe Dortmund erhielten nach der bisherigen Zählung
Moeller (nationalliberal) 17165 St. Lenſing (Centrum)
14568 St. Lütgenau (Sozialdem.) 17237 Stimmen. Eine
Stichwahl zwiſchen Moeller und Lütgenau gilt als ſicher.

Wie die „Milit.-Polit. Korr.“ wiſſen will, ſoll es nun
mehr entſchieden ſein, daß die Novelle zum Gerichts-
verfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung (u. A.
handelt es ſich dabei um die Einführurg der Berufung gegen
die Erkenntniſſe der Strafkammern erſtinſtanzlicher Prozeſſe
und um die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, ferner um
eine Erweiterung der Kompetenz der Schöffengerichte und um
eine anderweite Abgrenzung der Zuſtändigkeit der Straf-
kammern der Landgerichte und der Schwurgerichte) dem
nächſten Reichstag abermals vorgelegt werde. Wie bekannt,
war dieſer Entwurf einer Kommiſſion überwieſen wor-
den, die ſich außerordentlich lange mit ihm be-

ſchäftigte, ohne bis zum Schluß der Seſſion ihre Arbeiten vol
lenden zu können. Bei der großen Fülle an geſetzgeberiſchen
Aufgaben, die noch größere Dringlichkeit in Anſpruch nehmen,
wird es vorausſichtlich auch in dieſer Seſſion mit Schwie-
rigkeiten verbunden ſein, die Vorlage zur Verabſchiedung zu
bringen, wenn nicht das S der Kommiſſionsberathungen
ganz erheblich beſchleunigt wird. Mannigfache Meinungsver-Wiedenheten, die ſich an die Konſtruktion der BerufsSenate

und die Form der Beweiserhebung knüpfen, werden ohnehin die

ſchnelle Erledigung der Materie im Plenum Es
dürfte daher auch jetzt ſehr fraglich erſcheinen, ob der Entwurf

zu Stande kommt.
An der Handwerkerſtatiſtik wird der „M. P. C.“

ufolge ſo eifrig gearbeitet, daß ſie bereits im nächſten Monatalig vorliegen wird.

Aus Berlin wird dem Hannoverſchen Courier geſchrieben
„Dieſer Tage haben die Verhandlungen begonnen, die die
„endgiltige Regelung der griechiſchen Finanzverhältniſſe“
bezwecken. Jn der hieſigen griechiſchen Geſandtſchaft giebt man
ſich der Hoffnung hin daß die Unterhandlungen zu einem
günſtigen Ergebniß führen werden, und man betont dort, daß
eine Verſchlimmerung der gegenwärtigen finanziellen Lage
Griechenlands als äußerſt unwahrſcheinlich betrachtet werden
muß.“ Jm Jntereſſe der ſchwer geſchädigten Gläubiger
Griechenlands wäre Letzteres allerdings dringend zu wünſchen.

Einer der auf die Hebung der Lager der Landwirthſchaft ge
richteten Vorſchläge des Staatsraths ging dahin, die preußiſchen
Tranſitläger nebſt ihrem Zollkredit auf ſolche Läge zu beſchränken,
welche dem Tranſitverkehr dienen und nicht für den Jnlandsrerkehr
ausgenutzt werden. In Ausführung dieſes Vorſchlages hat der
Bundesrath bereits im Sommer des laufenden Jahres einen Be
ſchluß geſaßt, nach welchem gemiſchte Privattranſitläger ohne amt-
lichen Mit verſchluß für Getreide u. ſ. w. nur an Orten zugelaſſen
ſind, an welchen entweder ein erheblicher Tranſithandel mit
ausländiſchem Getreide ſchon beſteht oder vorausſichtlich ſich ent
wickeln wird. Auf Grund dieſes Bundesrathsbeſchluſſes hatte der
preußiſche Finanzminiſter die Provinzialſteuerdirektoren angewieſen,
daß bei dem Nichteintritt dieſer vom Bundesrath vorgeſehenen Vor
ausſetzung, namentlich auch wenn die an dem betreffenden Orte be
findlichen Läger in der Hauptſache für den Abſatz nach dem
Zollinland benutzt werden, die ertheilte Genehmigung zurück
zuziehen ſei. Dem Vernehmen nach dürfte auf dieſem Gebiete
in nächſter Zeit noch ein weiterer Schritt gethan werden. Der Bundes
rath dürfte fich auf den Antrag Preußens in nächſter Zeit mit der
Frage beſchäftigen, ob es nicht zweckmäßig ſei, generell eine Auf
hebung der Läger anzuordnen, welche für den Jnlandsverkehr aus
genutzt werden und dem Tranſitverkehr nicht dienen. Es dürfte da
mit nur einer Ausnutzung der gemiſchten Privattranſitläger für Zwecke
vorgebeugt werden, welche bei deren Errichtung nicht ins Auge gefaßt
waren.

Parlamentariſches.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet Nachdem die

Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch die zweite Leſung be
eudigt hat, ſind ſämmtliche Mitglieder derſelben vom Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe für nächſten Dienſtag zur Tafel geladen
worden.

Rußlanud.
Zum Miniſter des Jnnern

wird, wie wir hören, Herr v. Plehmer ernannt werden. Unter Um
ſtänden wird die Ernennung ſchon morgen veröffentlicht.

Türkei.
Neue Unruhen in Erzingjan,

Nach einer Meldung aus Erzerum ſind in Erzingjan Unruhen
ausgebrochen, bei denen 60 Armenier getödtet wurden. Ein Rund-
ſchreiben der Pforte an ihre diplomatiſchen Vertreter im Auslande
erklärt, daß die Unruhen in Erzingjan von Armeniern provozirt
worden ſeien. Ein anderes Zirkular ſchreibt die Schuld an den
Unruhen in Akhiſſar ebenfalls den Armeniern zu. Unabhängige
Berichte melden jedoch übereinſtimmend daß die Mohamedaner in
Akhiſſar die Armenier unprovozirt angriffen und plünderten. Einer
Meldung aus Aleppo zufolge herrſchen auch im Bezirke Maraſch
ernſte Unruhen. Nach türkiſchen Berichten griffen die Armenier in
der Provinz Zeitun vier türkiſche Dörfer an und tödteten vier
Soldaten auf der Chauſſee nach Maraſch; die Armenier ſammeln
ſich in den Bergen.

Heer und Marine.
Die vorläufigen Unterſuchungen der Schäden des

Panzerſchiffes „Württemberg“ ergaben am Schiffsboden, und
zwar an der Steuerbordſeite, eine circa 25 em breite Einbeulung an
den Außenhauptplattungen. Mehrere dieſer Platten müſſen durch
neue erſetzt werden. Die Reparatur wird mehrere Wochen in An
ſpruch nehmen.

Aus Nah und Feru.
Ueber die furchtbare Exploſion, die am 14. d. M. an Bord

des chineſiſchen Transportſchiffes „Kung-Pai“ etwa 20 engl. Meilen
von Kinchau, ſtattgefunden hat, bringt ein Drahtbericht des „Bür.
Reuter“ die folgenden Einzelheiten die Exploſion erfolgte im
Pulvermagazin und ſetzte ſofort das ganze Schiff in Brand. Die
Mannſchaft arbeitete fieberhaft, um das Feuer zu erſticken, aber bei
der großen Ausdehnung des VBrandherdes nützte die Mühe ſehr
wenig. Nach Verlauf einer halben Stunde erfolgte eine zweite
Exploſion. Die Keſſel flogen in kleine Stückchen in die Luft
und verwundeten viele von der Mannſchaft. Der Kapitän und der
erſte Offizier hatten ſchon bei der erſten Exploſion heftige Brand
wunden davongetragen und wurden in ein Boot gebracht, das der
Küſte zuſteuerte. Die Soldaten ſtürzten ſich in Todesangſt in Maſſe
auf das kleine Fahrzeug, ſo daß es kenterte und alle Jnſaſſen in den
Wellen begrub. Der zweite Maat und zwei JIngenieure ſowie ein
Paſſagier wurden bei der erſten Erploſion getötet. Von den 700 Sol-



daden, die an Bord waren, fanden 500 ihren Tod in den r
Die Ueberlebenden, ein Ingenieur und 200 Soldaten, blieben 17 qual
volle Stunden äuf dem Wrack, bis es möglich war, ſie in Booten zu
bergen und ans Land zu bringen. 27 von ihnen ſind ſchwer erkrantt,
ſie wurden in das Hoſpital in Kinchau aufgenommen.

Ein Mordgeſelle vor Gericht. Gegen den Schmiedemeiſter
Springſtein, der ſeine Ehefrau mit Strychnin vergiftet haben ſoll,
hat die Staatsanwaltſchaft nunmehr Anklage erhoben; gegen ihn
wird am 4. November vor dem Prenzlauer Schwurgericht verhandelt.
Springſtein iſt, wie vor einiger Zeit gemeldet, auch dringend ver
dächtig, vor ſieben Jahren in Königsberg [Neumark], wo er früherwohnte, in kurzen 3wi chenräumen ſeine Mutter, ſeinen Schwager

und deſſen Kind, ſowt eine Lehrerin Fiebelkorn und einen ſeiner
Geſellen vergiftet und ſeinen Vater dadurch ermordet zu haben daß
er deſſen Kopf ſo lange in eine gefüllte Waſſertonne gehalten, bis
ſein Opfer erſtickt war.

Schwerer Unglücksfall. Jn der Brennerei des Rittergutes
Szezuczyn bei Samter ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Während des Dämpfens von Kartoffeln in dem Dampfkochapparat
ſprang plötzlich deſſen Ventil auf und der ganze Inhalt von
glühenden Kartoffeln fiel heraus und überſchüttete den Brennerei
verwalter Schuſter. Der Unglückliche erlitt am ganzen Körper der
artige ſchwere Brandwunden, daß er bald darauf ſtarb. Die
Brennerei, die erſt vorgeſtern ihren neuen Betrieb begonnen, wurde
ſofort geſchloſſen.

Die Bahnſteigſperre hat in Mittelwalde zu folgendem
ſonderbaren Vorfall geführt. Ein dortiger Einwohner hatte für
fich und ſeine Tochter Fahrkarten zu dem um 1 Uhr 24 Minuten von
dort abgehenden Zuge gelöſt. Noch ehe dieſer erreicht werden konnte,
dampfte er ohne die beiden Fahrgäſte ab. Am Schalter erhielt der
Herr zwar das Fahrgeld zurückerſtattet, doch zog man ihm trotz des
Einwandes, daß ſowohl er wie auch ſeine Tochter nachweislich den
Bahnſteig gar nicht betreten hätten, von dem Betrage 20 Pfg. ab
und verabfolgte ihm dafür zwei Bahnſteigkarten mit dem Bemerken,
daß dies Vorſchrift ſei. Dieſe Karten durfte der glückliche Beſitzer
aber nicht etwa als ſein wohlerworbenes Eigenthum betrachten, um
fie im Bedarfsfalle einmal ihrem Zwecke gemäß verwenden zu können,
ſondern ſie wurden ſogleich von dem hinzugekommenen Bahnſteig-
ſchaffner in Empfang genommen, durchlocht und zurückbehalten dafür,
daß die Perſonen gar nicht den Bahnſteig betreten hatten.

Neubaueinſturz. Geſtern Nachmittag ſtürzten in München in
der Amalienſtraße ein Neubau ein. Es ſollen 3 Arbeiter und eine
Frau verſchüttet ſein. Die freiwilligen Feuerwehren und eine
Sanitätskolonne erſchienen ſofort am Platze. Die Rettungsarbeiten
werden eifrig fortgeſetzt, waren jedoch bis jetzt ohne Erfolg.

Wegen des ſchweren Verdachtes, den ſeinerzeit gemeldeten
Brand der Brückenkopf-Kaſerne in Glogau verſchuldet zu haben,
wurde ein Quartirmeiſter des Feldartillerie- Regiments von Pod-
bielski auf Veranlaſſung des Generalauditeurs verhaftet. Ein ent
laſſener Reſerviſt ſoll angeblich die Schuld des Verhafteten zur An
zeige gebracht haben.

Daß ein zum Tode Verurtheilter als Zeuge vor Gericht er
ſcheint, dieſer ſeltene Fall hat ſich dieſer Tage vor der Strafkammer
des Landgerichts Bartenſtein ereignet. Es war in einer Strafſache
ein Fleiſchermeiſter als Zeuge geladen, der auf die Frage nach ſeinen
Vorſtrafen erklärte, daß er im Feldzuge gegen Frankreich 1870,71
wegen Jnſubordination zum Tode verurtheilt, indeß zu ſieben Jahren
Feſtung begnadigt ſei.

Hochſchulen, Akadennen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig, 25. Oktober. Die Univerſität Leipzig er

nannte zu Ehrendoktoren die Senatspräſidenten des Reichsgerichts
v. Wolff, Peterſſen, Daehnhardt und v. Vomhard, ſowie die Reichs
gerichtsräthe Raſſow, Meiſcheider, Mewes, Löwenſtein, Frh. v. Bülow
und Rehbein.

Gerichtszeitung.
Verliu, 25 Okt. Das Urtheil in dem Wucherprozeß

Fregin welches heute Nachmit?ag geſprochen wurde, lautete 1 Jahr
6 Monate Gefängniß, 10000 Mark Geldſtrafe, eventuell noch 1 Jahr
Gefängniß und 3jährigen Ehrenverluſt. Der Angeklagte wurde ſofort
in Haft behalten, erklärte aber ſich bei dem Urtheil nicht beruhigen
zu wollen.

Sangerhyanuſen, 25. Okt. (Vertagt.) Der Prozeß des
Freiherrn von Stumm gegen den Paſtor Kötzſchke wegen Be
leidigung, der für heute anberaumt war, iſt vertagt worden.

Dresden, 25. Okt. Am nächſten Montag, den 28. Oktober,
findet die Verhandlung gegen die Begründer der „Deutſchen
Wacht“, Reichstagsabgeordnete Zimmermann und Geyoſſen, vor derV. Strafkammer es ſieſigen andgerichts ſtatt wegen Vergehens

gegen das Aktiengeſetz.
In Hannover wurde der Redakteur des „Volkswillens“

Friedrich Rauch wegen Majeſtätsbeleidigung zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Für die beſchleunigte Erledigung des Eniwurfes des
bürgerlichen Geſetzbuches iſt im Laufe des November eine
große Kundgelung der Handels und gewerblichen Kreiſe von Weſt
und Mitteldeutſchland geplant.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

-bl- Eisleben, 25. Okt. (Stadtverordnetenſitzung.)
Das hieſige Stadtverordnetenkollegium hielt heute eine Sitzung ab,
in der zunächſt der als Erſatzmann für den von hier verzogenen
Markſcheider Liebenau gewählte Mittelſchullehrer Blümel eingeführt
und verpflichtet ward. Dem Antrage des Magiſtrats entſprechend
wurde einſtimmig das von der Königl. Regieruug vorgeſchlagene
Gehaltsſtatut für die Lehrer uud Lehrerinnen der I. und 2. Bürger
ſchule, Freiſchule und kath. Schule genehmigt. Durch daſſelbe wird
das Maximalgehalt auf 2400 Mark erhöht daſſelbe wird in ſieben
vierjährigen Staffeln bei Beendigung des 28. Dienſtjahres erreicht.
Auswärtige Dienſtjahre werden angerechnet. Die Functions-
zul gen für die Mittelſchullehrer der 1. Bürgerſchule bleiben be
ſtehen. Aus der Staatskaſſe wird für die Dauer der hier be
ſtehenden Nothlage ein Zuſchuß für die Beſoldung der r
an den bezeichneten Anſtalten in Höhe von über 9000 Mark gewährt.

Die Höhe der ſeit 1. April d. J. in Kraft getretenen Sätze der
ſogen. Vergnügungsſteuer iſt in weiten Kreiſen bemängelt worden.
Ein Antrag auf Reviſion derſelben durch eine gemiſchte Kommiſſion
war ſchon in einer früheren Sitzung angenommen worden. Heute
machte Bürgermeiſter Welcker im Namen des Magiſtrats geltend,
da s, nachdem gewiſſe irrige Auslegungen bezw. Ausführungen des betr.
Steuerſtatuts berichtigt worden ſeien, kein Grund zu einer Reviſion desſelben
vorhanden ſei. Trotzdem beſchloß die Verſammlung faſt einſtimmig,
daß ſie an ihrem Antrage auf Niederſetzung einer gemiſchten Komiſ-
ſion feſihalte. eben anderen minder wichtigen Angelegenheiten
kam noch ein Antrag zur Sprache, der die Regulirung der Gehalts-
ſätze ſämmtlicher ſtädtiſcher Beamten bezw. die Feſtſtellung von Skalen
für dieſelben verlangte. Es wurde beſchloſſen, dieſe Angelegenheit mit
der Berathung des nächſtjährigen ſtädtiſchen Etats gleichzeitig zur
rörterung und Erledigung zu bringen.

k. Vom Brocken, 25. Oktober. (Ori gin alwetterbericht
der „Hal!. Ztg.“) Am Mittwoch trat, nachdem die Temperatur
geſunken war Schneefall ein der in den Nachmittagsſtunden und
in der folgenden Nacht ſehr ergiebig wurde. Gleichzeitig herrſchte
nur ſchwache Luftbewegung ſodaß der Schnee überall eine gleich-
mäßige Lage einnahm. Die Temperatur nahm am Mittwoch von
0.50 im Maximum ſtändig bis zum Abend ab und erreichte im
Minimum --305. Auch am Donnerſtag nahm ſie noch weiter ab
und betrug im Maximum nur 39 und im Minimum 6.10.
Schneeſtürme haben ſich dann in der Naht zum wieder
erhoben und raſen von Südweſten her über die Kuppe ine
Die Temperatur betrug heute Vormittag 7 Uhr 4.30 C. Die
Schneedecke, geſtern eine gleichmäßige Lage von 15 em erreichend, iſt
heute 20 em tief, jedoch iſt ſie an manchen Stellen durch die Wind-
wehen bis zum m erhöht.

W. Erfurt, 26. Oktober. (Stellendeſetzung.) Die u
Stelle des Generaldirektvrs des thüringiſchen Zoll und Steuervereins
iſt vom 1. November d. J. an den vortragenden Rath im Königlich
preußiſchen Finanzminiſterium, Königlich Geheimen Oberfinanzrath
v. Schmidt übertragen worden.

d Greiz, 25. Oktober. (Jn den Flammen umgekom-
men.) Heute früh entſtand im Nachbarorte Jrchwitz Feuer.
Straßenmeiſter Johann Jung, welcher voch aus dem brennenden
Hauſe ein Sparkaſſenbuch und die Feuerpolice herausholen wollte,
kam in den Flammen um.

Coburg, 25. Oktober. (Verhafteter Bürger-
meiſter.) Jm benachbarten Neuſtadt wurde heute Bürgermeiſter
Keil Wegen Unterſchlagung von mehr als 2000 M. Gasgeldern
verhaftet.

Altenburg, 25. Okt. (Brandſtatiſtik.) Laut amtlich
eführter Statiſtik ſind im vergangenen Jahre im Herzogthume 93

ände vorgekommen. Davon wurden 15 durch Blitzſchlag, 2 durch
Selbſtentzündung, 2 durch fehlerhafte Baukonſtruktion, 3 durch
Gebrauch mangelhafter Feuerungsanlagen, 9 durch unvorſichtiges Um-
gehen mit Feuer und Licht und 28 durch Brandſtiftung hervorgerufen,
während bei 34 Bränden die Urſache nicht ermittelt werden konnte.
Brandſtiftung iſt allerdings nur in 4Fällen nachgewieſen worden, wovon
2 durch Vorſatz und 2 durch Fahrläſſiakeit hervorgerufen wurden,
während ſie in den übrigen 24 Fällen nur gemuthmaßt wird. Durch
unvorſichtiges Umgehen mit Zündhölzchen von Kindern unter zwölf
Jahren wurden 6 Brände verurſacht. Auf das platte Land kommen
71 Brände, auf die Städte aber nur 22, was wohl in der Haupt-
ſache auf vorzügliche Löſcheinrichtungen zurückzuführen iſt. Die
Brände verurſachten einen Geſammtſchaden von 364 859,65 Mk.

Leipzig, 26. Oktober. Programm der Ein-
weihung des Reichsgerichts.) Der König von
Sachſen und Prinz Georg von Sachſen werden heute Vor
mittag das königl. Jagdſchloß Wermsdorf verlaſſen und ſich
mittels Sonderzugs 10 Uhr 39 Min. von Bahnſtation Dahlen
aus hierher begeben, um der feierlichen Einweihung des Reichs
gerichtsgebäudes beizuwohnen. Die Ankunft auf dem Dresdner
Drpuha iſt für 11 Uhr 20 Min. Vormittags feſtgeſetzt.
Der önig und der Prinz Georg werden daſelbſt
den Deutſchen Kaiſer, welcher um 12 Uhr mit
Sonderzug aus Potsdamspeintreffen wird empfangen. Nach
dem Empfange auf dem Bahnhofe erfolgte die Fahrt der Herr-
ſchaften nebſt Gefolge mittelſt königlicher Hofequipagen über den
Auguſtusplatz durch die Grimmaiſche Straße und die Prome-
nade nach dem Reichsgerichtsgebäude. Jm Gefolge desdeutſchen Kaiſers werden ch befinden: die drei Cabinetschefs:

General der Jnfanterie, General- Adjutant v. Hahnke, Wirkl.Geh. Rath Dr. v. Lucanus und Soure Adwiro Frhr. v. Senden

Bibran, Admiral à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers, ferner
Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, der
General Adjutant Generallieutenant v. Pleſſen, Comman-
dant des Hauptquartiers, ſowie zwei Flügel Adjutanten
und der Leibarzt. Das Gefolge des Königs von Sachſen wird
aus dem Oberſtallmeiſter Generallieutenant a. D. von Ehren-

ſtein, dem General Adjutanten Generallieutenant von Treitſchke
und den beiden Flügel Adjutanten Major von Criegern und
Major von Lariſch beſtehen. Den Prinzen Georg begleitet
deſſen perſönlicher Adjutant Rittmeiſter Krug von Nidda. Die
Abreiſe des Kaiſers aus Leipzig findet Nachmittags 2 Uhr
35 Minuten und diejenige des Königs und des Prinzen Georg
2 Uhr 35 Minuten vom Bayriſchen Bahnhofe aus mittels
Sonderzuges nach Potsdam, bez. nach Dresden-Strehlen ſtatt.

Leipzig, 25. Oktober. Eine Deputation des Rathes und der
Stadtverordneten unter Führung des Oberbürgermeiſters Dr. Georgi
überreichte heute Vormittag dem Reichsgerichtspräſidenten
v. Oehlſchläger und dem Oberreichsanwalt v. Teſſendorff
die Ehrenbürgerbriefe der Stadt Leipzig.

Leipzig, 26. Oktober. Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
ſohe iſt geſtern Abend gegen 7 Uhr in Begleitung des Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrathes Freiherr von Wilmowski hier ein
getroffen und von dem königlich ſächſiſchen Miniſter des Innern von
Metzſch empfangen worden.

C Radeberg, (Königr. Sachſen), 24. Oktober. (Jm Mühl-
graben todt aufgefunden) wurde der in Weixdorf wohn
hafte Grün waarenhändler Fuchs. Sein Fuhrwerk ſtand, mit 2
Hunden beſpannt, auf der Straße hart am Grabenrande und die
treuen Thiere warteten noch am Morgen auf die Wiederkehr ihres
Herrn. Der Verunglückte hat wahrſcheinlich auf dem Wagen geſeffen,
hat, um an demſelben etwas in Ordnung zu bringen, herabfpringen
wollen und iſt direkt in den Mühlgraben geſprungen. Das ringsum
zerwühlte Erdreich deutet an, mit welcher Todesangſt der Vermſte
verſucht hat, den ſteilen Uferrand zu erklettern. Fuchs hinterläßt
eine Wittwe und ſieben unverſorgte Kinder.

Kirchliche Anzeigen.
Am 20. Sonntage nach Trinitatis, den 27. Oktober,

predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr: Archid. Pfanne. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſ. (Eingangsmotette:
„Neige, o Herr, Dein Ohr und höre unſer Flehen, Du kennſt unſer
Leiden, Du kennſt unſre Schmerzen, Herr, erhöre uns“ von S.
Jadaſſohn.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. D. Förſter.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirwirter Töchter im Konfirmanden
zimmer bei Demſelben. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. Ger
traudenkapelle; Montag, den 28. Okt., Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde Superint. D. Förſter. Tholuckſcher Kindergottesdienſt, Sonn
tag, Vormittags 8, Uhr, Mittelſtr. 10. Zu St. Ulrich Vorm.
8)9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt:
Oberdiak. Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nachm.
2 Uhr: in der Kirche Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Diak. Heintke. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung konfirmirter Töchter
im Diakonat: Oberdiak. Richter. Freitag, den 1. November, Vorm.
10 Uhr: allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier: Oberdiak. Richter.
Evangeliſcher Jugendrerein der St. Ulrichsgemeinde Sonntag, den
27. Oktober und Mittwoch, den 30. Oktober, Abends 8--10 Uhr

oſtſtr. 12: Oberdiak. Richter. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
zfarrgehilfe Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor

Faßmer. Städt. Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier: Paſtor Faßmer. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 19, Uhr: Kindergottesdienſt:
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Hofpitalkirche:
Vormittags 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Am Sonn-
tag, den 27. d. M., Vormittags 10 Uhr Dpr. Lang. Nachmittags
17, Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Guſtav-
AdolfStunde Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii Vorm. 10 Uhr:
Hilfsprediger Freybe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor
Jordan. Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Donnerstag, den
31. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des
Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29: Hilfsprediger Freybe. Zu St. Stepha-
nus: Vorm. 10 Uhr Diakonus Wagner. Abends 5 Uhr: für die
PaulusGemeinde.) Paſtor Bach. Zu St. Georgen Sonntag,
den 27. Oktober, Vormittags 10 Uhr Oberpr. Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Hilfsprediger Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr Diak.
Witte. Donnerstag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Man e zur Heimath, Mauerſtr. 7: Diak. Witte. Freitag,
den 1. November, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde: Diakonus Witte.

Kath. Kirche: Sonntag, Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe, 8 Uhr
n heil. Meſſe mit Homilie. Uhr: Hochamt und Predigt.achm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſerkranz.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, 2 Tr.: Vormitt

10 Uhr Leſegottesdienſt. ßGiebichenſtein: Vormittags 10 Uhr: Kynig, u Uhr
r:Kindergottesdienſt in Cröllwitz: Derſelbe. Nachm. 2 Kinder

gottesdienſt in der Kirche Paſtor Meltzer. 6 Uhr (Aeußere Miſſion.
Superint. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Abends wie bisher.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
91 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Roſenkranz.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr: Verſammlung.
Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 9 und Abends 8 Uhr-:
Verſammlung. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Freitag,
Abends 8 Uhr: Verſammlung. Sonntag, Nachm. 5!/, Uhr Bibel
ſtunde des Jünglings- und Männervereins ſowie Jungfrauenvereins
im Sagle Triftſtraße 19. Freier Zutritt, für Jedermann.

Diemitz: Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt. Nach derſelben
Beichte und heiliges Abendmahl. Nachm. 4 Uhr: Verſammlung der
konf. Jünglinge.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Snale und Uufſtrut,

Fall. Wuchs
Straußfurt 24. Oktober 0,85. 25. Oktober 1,10 S 0,25
Halle e e 25. 1,72. 25. 1,72. 0,00 nTrotha 1,42. r 164 S 0,12LAlsleben 24. v 1,1c. 25, e 1,12 0,90 0,02

Elbe.
Außig 24. Oktober 0,06. 25. Oktober 0,10. 0,04Treeden 1,2 137. 0,03 2Wittenberg 1,28. 1,24. 0,04Barör. J 0,28. e r o,88. 0,00Magdeburg 1,00. e 1,02. 0,02Wittenberge 0,98 s 0,98. 2 0,00

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, den 27. Oktober Kühl, wolkig mit Sonnenſchein.
Stellenweiſe Niederſchläge. Kalte Nacht. Starker Wind. Vielfach
neblig.

Montag, den 28. Oktober Wolkig, wärmer, friſcher Wind.

9 J 9 l lVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zur Ergänzung der Zuſammenſtellung über den Saatenſtand

in Preußen theilen wir die Angaben über den Staud der Herbſt
ſagten in Deutſchland um die Mitte Oktober nach der Zuſammen
ſtellung des kaiſertichen ſtatiſtiſchen Amtes mit z

Der junge Klee und Luzerne ſtanden 2,8, alſo etwas über
„mittel“. Eine vorläufige Schätzung des Ernte-Ertrages, die ſich
im Oktober auf Weizen, Spelz und Sommer-Gerſte erſtreckt, hat
für das Reich im Ganzen ergeben als Ertrag vom Hektar in 100
Filogramm, bei WinterWeizen 16,7, Sommer Weizen 13,8, Winter

Spelz 13,9, Sommer-Gerſte 16,8.
Die Angaben über die Ernte-Erträge für dieſes Jahr beruhen

auf vorläufigen Schätzungen, die im Reich von etwa 9700
landwirthſchaftlichen Vertrauensmännern als Berichterſtatter angeſtellt
werden.

Marktberichte.
Leipzig,25. Oktober. Produktenmarkt, Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto höherinländiſcher alter 142--149 bez. Brf., inländiſcher neuer 142 149

bez. Brf.,)ausländiſcher 144 158 bez. Brief. Roggen per 1000 kg
netto beſſer, inländiſcher alter 126 132 bez. Brf., inländiſcher neuer
126--132 bez. Brf. ausländiſcher 126--132 bez. Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte neue 140--160 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl und Futterwaare 115 bis 120 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter bis

bz. Br., inländiſcher neuer 125--130 bez. Brf. Mais per 1000 kg
netto amer.k. 105--110 bez. Brf., runder 105-- 110 bez. Brf. Wicken ver
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140-—160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 Brief. Rüböl
ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, feſt, 46,00 bz.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130-—180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 A. Ver
brauchsabgabe 52,60 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe 33,00
Wark Geld. Dienstag, 22. Oktober, mit 50 Verbrauchsabgabe
52,60 c. Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 33,00 Mark Geld.

Brauuſchweig, 25. Oktober. Rohzucker. (Original
bericht von Quenſell u. Spanuuth.) Der Markt verkehrte in den
erſten Tagen dieſer Woche noch in einigermaßen ſtetiger Haltung.
Weiter aber ſchwächte ſich die Stimmung ab, ſo daß trotz kleinen
Angebotes die Preiſe bei der Zurückhaltung der Käufer nicht un
weſentlich nachgeben mußten. In den letzten Tagen wurde das An
gebot bedeutend ſtärker. Einen Augenblick fchien es, als die Nach
richten von ſtarken Stürmen auf Cuba einliefen, als ob der Markt
eine beſſere Haltung einnehmen wollte, aber eben ſo ſchnell ſchwächte
ſich die Stimmung wieder ob. Jmmerhin konnte bis zum Schluß
des Marktes das ſtarke Angebot zu letzten vollen Werthen Unterkunft
gewinnen, einige bevorzugte Parthien ſogar eine Kleinigkeit gewinnen.
Der Werthverluſt für alle Sorten Kornzucker beträgt in dieſer Woche
ca. 30 Pfennige. Nacherzeugniſſe kamen etwas zahlreicher an den
Markt. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirkes beträgt circa
110 900 Ctr.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 24. Oktober. Auf dem heutigen Schwein ee

markt wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 7 bis
11 c bezahlt, und zwar geringe mit 7,00--7,50 AC, mittlere mit
8,00--9,00 und beſte mit 10,00--11,00 c

NParis, 22. Okt. Viehmarkt. Zum Verkauf ſtanden
3536 Ochſen, 860 Kühe, 129 Stiere, 1291 Kälber, 18 365 Hammel,
3531 Fettſchweine. Erzielte Preiſe
Ochſen I. Qual. 1,58--1,62, II. 1,48, III. 1,28--1,38 Fris,
Kühe [154-1,58, 1,44 124-1,34Stiere 1,42 1,46, 1,32, Il 1,22Kälber 2,12--2,16, 1,88, 1,34-1,52
Hammel 2,00--2,04, 1,90, 1,6071,70Fettſchweine 134--1,36, 1,30, 1,20-124Hammelfelle 1,40--5,45 Frks. Verkauf beſſer für Großvieh
Kälber. ſchlecht für Hammel, ſchwierig für Schweine
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.9 Serlin, 26. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.

koco ftill, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis NRt.S loco 134--148 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 245 Mk. bez., gelbr

havelländ. Mk. ab Pahn, Mk. e Haus bez., per dieſen Mona:
Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. 3 per November 144,75 144,25--145 Mk.
bez., per Dezemoer 146,25--145,25- 146,25 Mt. bez., per Mai 1896 161 150,25 151
Nt. dez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigr
To., Kündigungspreis Mk., loco 115--124 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 118 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 121 Mk.
klammer Mk. frei per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitt spreis z. per November 119,5--119,75 Mk. bez., per Dezember121,25 Bee „25 Mk. bez, Mai 1896 126 125,76 Mk. bez., Juni

T ezGerſte per 1000 Kilogr. flau, Frterſte große und kleine 112-126 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 128--170 Mk. bez.Hafer per 1000 Kilogr. e unverändert, Termine feſt 7 ſtill, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 113--148 Mt. nach Qualität bez.,
Lieferungsqual. 118 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter le Mt. bez., ſeiner 134
dis 144 Mt. bez., geringer mit Geruch Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 120--134 M. bez., ſeiner 135— 145 Mt. bez., geringer Mt. dez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mt. bez., ruſſ. 121--132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116—115,75 9it. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., November Mk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai121,25- 121 Mk. bez.

Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 100-—-107 Mt. nach Qualität, runder 101-—105 Mt.
bez., amerik. Mk. frei Wagen n Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis bez., November Mk. bez.
per Dezember Mk. bez. Mai 95 bez.Magdeburg, 25. Oktober. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 143--147

Mk., neuer Mk., Weißweizen 140--144 Mk., glatter engliſcher Weizen 135—-142 Mk.,Rauhweizen 128 135 Mk., Roggen alter 121--128 Mk., neuer Mk., Cbevalier
gerſte 155- 175 Mk. Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 116--126 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 25. Oktober.

ab Bahn 118 bez., wenig

140,5665 Mt., per April-Mai 1470 Mk. Roggen loco behauptet, 120 122 per3 r nis „50 Mk., per April-Mai 125,50 e Pommerſcher Hafer loco 115 Mk.

Köln, 25. Oktober. Weizen alter diefiger loco 15,00, neuer hiefiger fremder
loco 15,25, per Oktober Roggen dieſiger loco 12,25, fremder loco 13,25, perOktober Hafer aiter hieſiger loco 12,25, neuer hiefiger fremder 13,50.

Mannheim 25. Oktober. Weizen per November 14,80 Mk. per März 14,90.
Roggen per November 12,650 Mt., per März 12,50 Mk. Hafer per November 12,50Mk., per März 12,7b Mk. Mais per November 10,40, per März 10,00.

Hamburg, 25. Oktober. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 130-—133 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 125 128 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 78—82. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 25. Oktober. Weizen per Herbſt 6,80 Gd., 6,85 Br., per Okt.Nov.
Gd., Br., per Frühjahr 7,28 Gd., 7,30 Br. Roggen per Herbſt 6,70 Gd., 6,72 Br.
per Okt.Nov. Gd., Br., per Frühjahr 6,68 Gd., 6,71 Br. Mais per Sept.
Oktober Gd., Br., per MaiJuni 4,90 Gd., 4,92 Br. Hafer perHerbſt 6,09 Gd., é, 11 Br., per Frühjahr 6,36 Gd., 6,28 Br.

Peſt, 25. Okt. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 6,60 Gd., 6,62 Br., per Frühjahr
5 Gd., 6,95 Br. Roggen per Herbſt 6,14 Gd., 6,17 Br., per hiede Gd.,

3 Br. Hafer per Herbſt 5,80 Gd., 5,85 Br., per Frühjahr 5,95 Gd., 5,97 Br.Siere ver Okt. 56,90 Gd., 6,00 Br., per MaiJuni 1896 4,55 Gd., 4,57 Br.

Pyrss, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 19,10 per
Nov. 19,15, per Sept. Dez. per Nov.-Febr. 19,35. Roggen ruhig perOkt. 43,55, per Nov. Febr. 43,26.

Paris, 25. Ott. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Okt. 19,00, per Nov.
19, 10 per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,35. Roggen behauptet, per Oktober

10,35, per Nov. Febr. 43,26.
Amfrerdam, 25. Oktober. Weizen auf Termine feſt, per November 149, per

März 166. Roggen loco träge, anf Termine feſt, per Nov. 97, per März 103.
Antwerpen, 265. Ottoder. Weizen weichend. Reggen ruhig. Hafer

behanptet. Gerſte ruhig.
London, 25. Oktober. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboren.

etersburg, 25. Oktober. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer,
oco

News )ork, 25. Oktober. (Telegramm). Weizen loco 79
per November per Dezember 677 per Mai 707

per Oktober 67,
Mais per Oktober 39 per

November 38 per Dez. 362 Mebl 2,70. Getreidefracht 21 Mr.
Chicago, 25. Ottober. (Telegr.) Weizen per Oktober 097 per Dezember 609,

Mais per Oktober 317

Zucker.
Hamburg, 26. Oktober. (Schlußbericht.) RübenNohzucker J. Produkt Banſs gsNendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Oktober 10,75, per Dezember

87 per Narz 33,17 per Mat 11,30. Ruhig-London, 25. Httoder. 96 Prozent Jopazucker loco 13 ruhig, Rüben-Rodzucker

loco I. Stetig.Paris. 24. Ottober. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, e Prozent loco 29,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 31,75, per November-Januar
32,25, ver Januar-April 33,00.

NewVYort, 25. Oktober. Zucker:e 7 Muscovado 228 Cents; roh Fentrifugal 3,ents, raff. granul. 45/0 Cents.
Kaffee.

Hamburg, 25. Oktol er. (Nacunttagsbericht.) Good average Santos ver Oktober
74,75, per Dezember 74,25, per März 72 25, per Mai 71,00. Ruhig

Havre, 25. Ditober. Schlußbericht. (Teiegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Oktober 92,25, per Dezember 92,50, per März 89,75.
Kaum behauptet.

Havre, 25. Oktober. t Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Dort ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 25. Oktober. Java Kaffee good ordinary 55

Petroleum.
Brenmen, 25. Oktober. (Schlußbericht.)

6,25 Br. Tendenz pſ,
7 r Oktober. Petroleum loco feſter, Standard wöite loco 6,20.Stettin, 2 Ditober. Petroleum loco 10,35,

Änrtwerpen, 25. Ottober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,50

Gerkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 22. Oltober. Spiritus mit 70 Mart Verbrauchsadgade per 100 Lirre
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Getündigt L. Kündigungspreis 36,8
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsadgade. Termine flau. Gekündigt 250 000 Lt. Kündigungs
1 37,50, per dieſen Monat 37,7— 37,8 Mk. bez., per November Dezember 37,4 37,3

k. bez., per Mai 38,4 38, 38,4 Mk. bez.Hamburg, 25. Oktober. Spiritus ſtill, per Oktober November 172 Br., per
Nov.Dez. 17 S per Dez.Jan. 171 Br., per April-Mai 172 Br.

Stettin, 265. Oktober. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum
ſteuer 32,20.

Breslau, 25. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mk. Ver
brauchsabgabe per Okt. 52,80, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgabe per Okt. 32,20.Paris, 25. Oktober. Spiritus ſeſt, per Oktober 32,50, per November 32,765,
per Nov. Dezbr. 33,09, per Januar- April 33,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 25. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 46,4 56,3 Mk. bez., per November 46,2 Mt. bez., per Dezember 46,2 46,1
Mk. bez., per Mai 45,8--45,7 45,8 Mt. bez.

Hamburg, 25. Oktober. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 46,50.
Köln, 25. Oktober. Rüböl loco 50,00, per Oktober 48,89 Br.
Stettin, 25. Okt. Rüdöl loco unverändert, per Okt. 45,20, per April-Mai 44,70.Vreslau, 25. Oktober. Rüböl per Oktober 44,50, per Mat
Paris, 25. Oktober. Rüböl ruhig, ver Okt. 53,00, per November

Rovember Februar 52,75, per Januar April 53,50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 25. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 149--165 Mk. nach Qualität

Viktorla-Erbſen 155--170 Mk., Futterwaare 112 135 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo-
gramm. Erbjen, gelbe zum Kochen 2080 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
29 65 Mk. ver 100 Kilogramm.

Nordhaufen, 25. Oktober. Kochlinſen 22,00——25,00 Mk., Kocherbſen 14,0--16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 25. Oktober. (Amtlich.) Karroffein, neue

sramm. trockene Kartofſelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.Nordhaufen, 25. Oktober. Kartoſſeln 2,20 3,40 M. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 25. Oktober. Kartoſſelſtärke, pa. Waare prompt 14,50--14,75 Mk.

Lieſerung per November-Dezemb. 14,50 14,75 Mk., Karroffelmebl, prima Waare prompt
14,00 14,50 Mk., Lieferung per November-Dezemb. 14 00--14,50 Mk., SuperiorStärke14,75 15,00 Mk., Supeior-Mehl 14, 5-- 15,90 Mk. per 100 Kilogramm.

Raffinirtes Petrolenm. Feſt. Loco

2 50, per

Mk. per 100 Kilo

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 25. Oktober. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,29 1,60 Vit., Banchfleiſch 0,80 e Schweineſleiſch 1,00-—-1,40 Mt., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham-

melfteiſch 1,00 1,50 Mt., Butter 2,00--2,80 Mt. per 1 Kilogromm, Eier 2,40 4,40 Mk.
per Schock.

v Hamburg, 24. Oktober. Schmalz. Steam 30, O Mk., Fairbank 27,00 M., Armout
Spezial“ 3,50 Mk., Cyamberlain, Roe K Co. 32,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, SternKreuz u. e aub 37, 99040,00 Mk. Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierees 32,00 Mk. in Firkins 32,54 Mk., in Eimern 34,00 Mk. un-
verzollt.g BVremen, Oktober. Schmalz, Wilcox 212 Pfg., Armour ſhield 31 Pfg.
Cudahv 32 Pfg., z 26 Pfg. Speck ſhort eclear middling loco 27.

w Antwerpen. 25. Oktober. Schmaiz per Oktober 76. Margarine ruhig.

2,40 Mk., Zander 1,00
Fiſche.

Berlin, 24. Oktober. Karpfen 1,20- 2,40 Mk., Aale 1,10
2,60 Mkbis 2,40 W Hechte 1,00 1,60 Mk., Barſche 0,60-- 1,60 Mt., Schleie 3,20

Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 M. per Schock.Hamburg, 24. Oktober. Steinbutt 100 vWfg., kleine 50 Pfg., Se ezungen, große 125
Pfg., kleine 99 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander50 Pfg., Schollen, große 39 Pfg., mittel 30 Pfg. keine 55 Pfg., Scheilfiſche, große 25

Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 130 Pfg.,Lachstorellen 120 Pfu., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 23 Pfg., Hummer, lebende 175 Pfg.,
57 liau, große 12 Pig., kleine 12 Pifg., Lengfiſch I Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen

Pfg.
Moehl.

Berlin, 26. Pktober. (Amtlich.) Roggenmedl Nr. 0 und per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungsprels Mk., per dieſen Monat

bez., per November 16,49 16,45 bez., per Dezember 16,40--16,45 bez.Weizenmehl Nr. 00 20,75 10,765 bez., Nr. O 18,09-—16,75 bez. Feine Marken über
Notiz bezablt. Roggenmehl Nr. O 16,75--16,6 bez., do. feine Marken Nr. 01
17,75— 16 75 bez., Nr. 0 3,50 Mr. böber als Nr. v per 100 Kilogramm brutto incl.
Sac. Roggenkleie 7,70-—8,00 ſez. Weizenkleie 7,50-—-7,70 bez.aris, 25. Hkt. (Schlußdericht.) Mehl behauptet, per Oktober 43,25, per Novemberar ovemöerFebrnar 43,60, per JannarApril 43,95.

Weizen loco feſter, 137-- 140 Mk., per Oktober- November

Leipzi 36. nOktober 53 Fr,
3,121 Mk.,Mai z
Septemder 3225, Mt. ümſat 2fs ovö Kilogramm. Feſt.

Bremen, 25. Dktober. Baumwolle, upland middling loco 44 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen.

Liverpool, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Oktober- November Käuferpreis, per März April 489 Werth,

November Dezember Käuferpreis, April Mai 4* e 47 Käuferpreis,
DezemberJan. 4 Verkäuferpr., MaiJuni 4 Verkäuferpreis,Januar Februar So Känferpreis, 4 Juli 422 Käuferpreis,
Februar März 417 Käuferpreis, uli-Auguſt 45 d. Werth,

Metalle.
b Amſterdam 25. Oktober. Bancazinn 391
e London, 25. Oktober. ChiliKupfer 46 Lſtrl., per 3 Monat 46 Lſtrl., Blei

n. 117 Lſtrl., engl. 112 Lſtrl., Zinn 668/, Lſtir., Zint 16 Lſtrl., Queckſilber I.
2ſtrl. 73 sh., II. 7 Lſtrl. 6 sh.n Klage 25. Oktober. Echlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 47

oh. 3

Nio de Ipreiro 94. Oktober. Wechſel auf London 10
Buenos-Ayres, 24. Oktober. Goldagio 2271

Verantwortlich:
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanurent für Lotales,

Halle. Sprechſtunden

der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Pro

vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnſeratentheik; ſämmtlich in
der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion

detreffender Zuſchriften ſind nicht perſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion
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wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

2584 Die Expedition.

Der Geſammt- Auflage der heutigen Nummer unſerer
Zeitung liegt ein Proſpekt der Firma Paul Reuss, Artern
(Prov. Sachſen) betr. ReformSchnelldämpfer bei, auf den

7. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Frenß. Lotterie.
giehung vom 25. October 1895, VormittagNur die Gewinne über 210 Mark ſind den ehe Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne VDewähr.)
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7. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 25. October 1895, Nachmittags.Nur die wenn über 210 Mark ſind den betreffenden Nummerd
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eine für die Aufhewahr ung von Werenpapieren,

WVrkunden, Hypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenstämcdemn aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungen empfehle ioh mit dem Hin-
Weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und II
pothekenſorderungen verbundenen Obliegenheiten
ühbernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
1140 Bank u. Wechselgeschäſt.

für eineHierKartoffel-Ansnehme Maſchine (Kartoffelgraber),
neueſter Konſtruktion, viele Tauſende im Betriebe, vielfach prämiirt,

billige Preiſe, empfehlen [1333
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen

F. Zimmermann (o., A.-6., Halle a, S.

Imdloff's Hand Milehcentriſuge

übertrifft alle anderen Milch-Entrahmungs- Maſchinen durch
Niedrigſten Preis p. 100 Liter Leiſtung. Geringſte Anſchaffungskoſten.Einfachſte und dauerhateſte Conſtruktion. Größte

Geräuſchloſen Gang. Geringſten Oelverbrauch.
Schärfſte Entſahnung

und wurde auf Grund der im milch wirthſchaftlichen Jnſtitut Proskan vor-
genommenen Arbeitsverſuche ſeitens der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
durch die Große bronzene Denkmünze far nexe
Geräthe 1894 ausgezeichnet.

Dieſelbe wurde prämiirt auf der CentrifugenConenrrenz in Wetzlar 1894
Wien 1894, in Moskan 1895.

V. Ludlofſf Söhne, Verlin W. W. 87
Kaiſerin Auguſta-Allce 24,

9115)] Lieferanten des Bundes der Landwirthe.
Oecrutſch-Rordiſche Ansſtellungs-Cotterie,

Ziehung am 30. u. 31. Oktober 1895.

3400 Gewinne i. W. v. 65000 Mk.
Gewinne v. 15 000, 5000, 3000, 2000 u. ſ. w.

7 (11 Stück für 10 Mk.) Liſte u. 77 30 Pfg.0080 a empfiehlt und verſendet auch gegen Poſtnachnahme
das General-Debit:

Rop. h Schröder in Tübeck.
I Wiede uverkäufer gegen Rabatt geſ ſucht. 2 [1281

3 5S
me

T

2 c
Laden u. Geschäftsetage Leipzigerstr. 5.

Grosse helle Räume, welche jetzt die ma Helmbold Co. inne haben, per

I. April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.

2180) Julius Bethge.

Pferde verkauf.
Am Mittwoch, den 30. Donnerstag, den

31. Oktober und Freitag, den 1. November
d. Js., Vormittags von 9 Uhr ab, werden
auf dem Hofe der TrainKaſerne 80 bezw.
80 und 50 Dienſtpferde öffentlich meiſt
bietend verkauft. [2312

Magdeburg, den 14. Oktober 1895.
Magdeb. Train Bataillon Nr. 4.

20 tragende Stärken

rein oſtfrieſ. Raee ſchwarzbunt, unge
wöhnlich ſchöne Thiere, Heerde wiederholt
prämiirt,

250 Stück Mutterſchafe
(Stammheerde)

rein Rambouillet, hervorragend ſchönemächtige Figuren, iragend von Southdown,

Dampfdreſchſatz

ſo gut wie neu, lautloſer Gang, abſolut
marktreiner Druſch, wegen Aufgabe der
Pachtung ſofort zu verkaufen. [2543

Wagen auf Anmeldung in Treptora. Rega oder Greifenberg Vommern
Domininm Zirkwitz in Pommern.

(Poſt- und Telegraph)
Biermann, Adminiſtrator.

JungviehVerkauf.
Wegen Nachzucht ſind 10 St. 1 bis

2 jährige Ferſen abzugeben. (2560
Nittergut Brettin bei Genthin.
Patent-Schälpfiug

D. R. G. M. 42799. Beſter und
billigſter der Welt. Kein Dünger-
einharken mehr, keine Schollen mehr. Be
deutende Zugkrafterſparniß, ä St. 5 Mk.
Proſpekte und Empfehlungen verſendet
fr. Fabrikant Carl Meyer, Drohn-

Mark 900,000
auf Acker auszuleihen durchHalberſtadt, B. J. Bacr,

Bankgeſchäft.

Trockenschmitzel
und

Melasseschnitzel

rirt billigst in Ladungen fo. allen Stationen.
Wilhelm Thormeyer,

Coethen i. A. [(0482
Futterrübenſamen,

alter und neuer, wird zu kaufen t.
Gefl. Off. u. Z. 12417 an die r
dieſer Zeitung erbeten. [2417

Lagerkeller van e

dorf, (Anhalt). [1727

unkündbares de ln à 32313

zur prompten und ſpäteren Lieferung offe-
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

14 A. K. Green.„Manſell?“ wiederholte er froſtig auf die Frage, ob er
einen Angeſtellten des Namens in ſeinem Geſchäft habe. „Ja-,

heißt unſer Buchhalter. Darf ich wiſſen, weshalb ſie zu mir
ommen, um Erkundigungen über ihn einzuziehen Der Fabrik

herr muſterte ſeinen Beſucher mit ſcharfen Blicken.
Weil Sie mir eine Mittheilung machen können,“ entgegnete

der Geheimpoliziſt, entſchloſſen, diesmal zum Ziele zu gelangen,
„an welcher dem Gericht viel gelegen iſt. Jch komme im Auf-
trag des Bezirksanwalts von Sib zu wiſſen wünſcht,

ſich Herr Manſell am Morgen 26. September befunden
a e.

err Goodmann ſchien zu überlegen; er griff nach einemStuhl und nahm Platz:

„Und weshalb fragen Sie den betreffenden Herrn nicht
ſelbſt danach? Er könnte Jhnen doch am erſten Auskunft geben

„Das wohl,“ entgegnete Byrd freimüthig, „ich wollte Herrn
Manſell nur das unangenehme Gefühl erſparen, welches dieFrage ihm vielleicht veentſach hätte, da er ohnedies in letzter

eit ſo viel Schmerzliches erlebt hat. Die Sache iſt gar nicht
von Belang: Bei Gericht hat man den Umſtand erwogen, daß
Herr Manſell als Erbe des kleinen Vermögens der Frau
Klemmens, aus ihrem Tode Gewinn zieht und möglicher Weiſe
die Hand dabei im Spiele haben könne. Es liegt keinerlei Be
weis gegen ihn vor, aber, da die Sache einmal zur Sprache
gekommen war, bin ich hierher geſchickt worden, um ſie näher
zu ergründen. Jch höre, daß Herr Manſell an jenem unheil-
vollen Tage nicht in Buffalo war, doch braucht er deshalb nicht
in Sibley geweſen zu ſein. Sind Jhnen vielleicht Umſtände
bekannt, welche genügen würden, ſeine Abweſenheit vom Thatorte
zu beweiſen

Der Andere verharrte jedoch bei ſeiner Zurückhaltung. „Jch
bedauere“, ſagte er, „Jhnen über Herrn Manſells Reiſen keine
näheren Nachrichten geben zu können wenden Sie ſich gefälligſt
an ihn ſelbſt.“

„Er war alſo nicht in Geſchäften für die Fabrik abweſend?“

„Nein.“
„Aber Sie wußten um ſeine Reiſe

„Dürfte ich fragen, wann er zurückkam?“
„Am Mittwoch war er wieder auf dem Büreau.“
Byrd ſah ein, daß bei des Fabrikherrn abſichtlicher Ver

ſchloſſenheit wenig für ihn zu hoffen ſei. Doch ließ er ſich nicht
abſchrecken.

„Sie ſind vermuthlich mit Herrn Manſell befreundet ſagte
er ruhig.

„Er verkehrt viel in meinem Hauſe,“ erwiderte jener ſchnell
und kurz.

Byrd verbeugte ſich: „So werden Sie keinen Zweifel hegen,
daß er ſein Alibi beweiſen kann

„Jch zweifle überhaupt nicht an Herrn Manſell,“ lautete die
ſchroffe Antwort.Wegt ätte ſich Byrd füglich zurückziehen können, aber er

wollte noch einen Verſuch machen. Gedankenvoll das Haupt
wiegend, murmelte er halblaut vor ſich hin

„Jch dachte, er wäre vielleicht wegen ſeines Patents nach
Waſhington gereiſt,“ dann fuhr er zu Herrn Goodmann gewendet
fort: „Hat er nicht eine Maſchine erfunden, welche er mit Hilfe
eines Kapitaliſten auszuführen gedenkt?“

„Jch glaube ja,“ entgegnete der Andere.
„Könnte er da nicht nach NewYork gefahren ſein,“ fragte

Byrd in vertraulichen Ton, „um über dieſe Lieblingsidee mit
irgend Jemand zu berathſchlagen. Wenn ich das nur wüßte,
ich würde mit ruhigem Gewiſſen nach Sibley zurückkehren.

Sein harmloſes Ausſehen und der freundliche Antheil, der
aus ſeinen Worten ſprach, verfehlten ihre Wirkung nicht. Herrn
Goodmanns Miene wurde etwas gefälliger, er zu, daß ſein
Freund Manſell ihm allerdings mitgetheilt habe, er werde inSachen ſeines Patents auf einige Tage verreiſen. Das war
jedoch Alles, was Byrd von ihm erſahren konnte, ſo verbeugte
er ſich denn und wandte ſich zur Thür.

Erſt in dieſem Augenblick ward er gewahr, daß er während
der Unterredung nicht mit dem Fabrikherrn allein im Zimmer
geweſen war. Jn einer Niſche hatte ein kleines Mädchen von
neun oder zehn Jahren auf dem Fenſterbrett gehockt; jetzt glitt
die Kleine herab und lief ihm voraus auf dem Vorplatz. An
der Hausthür a er ſie ſeiner wartend, ſchüchtern erröthend,
doch voll kindlichen Ungeſtüms. Er ſtand ſtill und blickte ſie
freundlich an. „Jch weiß, wo Herr Manſell geweſen iſt,“ W
ſie eifrig, „gar nicht an dem Ort, von dem Sie ſprachen. Au
dem Brief, den er an Papa ſchrieb am Tage ehe er zurückkam,
ſtand Monteith als Poſtzeichen. So heißt auch der Mann, der
unſere große Wandkarte gemacht hat, daran habe ich mirs ge-
merkt. Bitte, leiden Sie nicht, das die Leute etwas Böſes von
Herrn Manſell ſagen, der immer ſo gut iſt.“

Mit glühenden Bäckchen und flatternden Locken ſprang die
Kleine davon, froh, dem lieben Hausfreund, wie ſie glaubte,
einen Dienſt geleiſtet zu haben.

Byrd aber fühlte einen wahren Stich im Herzen, daß er
die Auskunft, nach welcher er ſo lange und vergeblich geforſcht,
uletzt von den unſchuldigen Lippen eines Kindes erhalten

tte.
Wie wir wiſſen, war Monteith die Eiſenbahnſtation, welche

Sibley zunächſt lag
15. Kapitel.

W ohin der Pfad ſich windet.
Da man Valerian Hildreth nach ſeiner Verhaftung in Sib

ley allgemein für den Mörder der Frau Klemmens hielt, ſo
konnte Byrd bei ſeiner Rückkehr die Nachforſchungen ungehindert
fortſetzen, ohne fürchten zu müſſen, anderweitigen Verdacht zu
erregen.

Bald hatte er feſtgeſtellt, daß an jenem verhängnißvollen
Dienstag keine Perſon, die mit Craik Manſell Aehnlichkeit hatte,
auf dem Bahnhof geſehen worden ſei. Dies nahm ihn Wunder,
umal auch ſeine Erkundigungen auf der Pferdebahn, welche dochver Anſicht nach der Thäter zur Flucht benutzt haben mußte,

gleichfalls ohne Erfolg blieben. Kein Schaffner erinnerte ſich,
daß in der letzten Woche auf der Endſtation ein Mann einge-
ſtiegen ſei, wie ihn Byrd beſchrieb.

Nach dieſer erſten Enttäuſchung dachte er die Sache von
einer anderen Seite anzugreifen, ſich nach Monteith zu begeben
und die Fährte von dort aus zu verfolgen. Zuvor aber wollte
er den Wald noch einmal durchſtreifen, in welchem der Mörder
nach verübter That zuerſt Zuflucht geſucht haben mußte. Dies-
mal wählte er nicht wieder den Weg über den Sumpf hinter
Frau Klemmens Haus, ſondern begann am entgegengeſetzten
Ende. Die Pferdebahn brachte ihn bis an den Saum des
Waldes und bald hatte er die Hütte auf der Lichtung erreicht.
Jetzt unterſuchte er auch den inneren Raum ein paar Holzblöcke
ein Herd aus Backſteinen, auf dem noch ausgebrannte Kohlen
lagen, Bank und Tiſch, roh gezimmert, das war alles, was er
enthielt. Als Byrd nun in der Lichtung umherſpähte, entdeckte
er hinter der Hütte einen verborgenen Pfad, der durch das
Dickicht führte und zwar in einer entgegengeſetzten Richtung von
der bisher eingeſchlagenen. Bergauf, bergab zog ſich der ſchmale
Weg in vielfachen Windungen hin, bis er ſich endlich in einer
mit Blaubeerkraut beſtandenen, offenen Stelle des Gehölzes ver
lor. Erſt nach längerem Suchen fand Vyrd in dem dichten Ge
büſch das den Platz umgab, einen engen Durchgang, der ſich
an einer Felſenkante hinſchlängelnd, tiefer in den Wald hinein
führte und zuletzt in einen breiten Hoi?weg mündete.

Der Wenderer ſtand ſill; ſollte er ch rechts oder links



wenden Nach einigem Ueberlegen entſchloß er ſich, den ſteinichten
Weg, der wohl nur zu Holzfuhren benutzt wurde, nach
zechts weiter zu verfolgen, wo ſich die Spuren von Wagenrädern,
Pferde und r kreuzten. Bald gelangte er ins Freie
und erkannte, daß er ſich auf einer Anhöhe befand, von der man
)as Thal überblickte, in welchem Monteith lag. Jn etwa einer
halben Stunde mußte er auf der Landſtraße die kleine Zwiſchen
ſtation erreichen können, die hauptſächlich den Arbeitern im nahen
Steinrich zur Benutzung diente.

Byrd zweifelte nicht, daß er jetzt die richtige Spur entdeckt
Auf dieſem und auf keinem andern Wege mußte Manſell

mals entkommen ſein. Aber Muthmaßungen genügten ihm nicht
mehr, er mußte Gewißheit haben. Raſch eilte er die Anhöhe
hinab, um ſich auf der Landſtraße nach dem Bahnhof zu begeben,
den er in geringer Entfernung vor ſich ſah. Da ſtieß er jedoch
auf ein unerwartetes Hinderniß; ein breiter Fluß, den er vom

Gipfel des Hügels kaum bemerkt hatte, rauſchte zu ſeinen Füßen
nd trennte ihn von der Straße. Erſt nachdem er eine Strecke
zurückgewandert war fand er eine Brücke die ihn ans Ufer
brachte. Es war ein langer und mühſeliger Weg, aber alle Be
ſchwerde war vergeſſen als er endlich an dem kleinen Bahnhof
ſtand, dem Ziel ſeiner Forſchung.

Eben war ein Zug abgegangen, der hier Anſchluß hatte und
der Bahnwärter, im Augenblick unbeſchäftigt, ließ ſich gern mit
Byrd in ein Geſpräch ein.

„Es ſteigen hier wohl nicht viele Leute in den Zug, außer
den Steinhauern?“ fragte der junge Poliziſt.

„Man könnte ſie an den Fingern herzählen,“ lautete die
Antwort, „höchſtens alle Jubeljahre einer.“

„Dann wiſſen Sie vielleicht, ob ein junger Mann von dunkler
Geſichtsfarbe, mit großem Schnurrbart kürzlich von hier nach
Monteith gefahren iſt. Er muß in ziemlich erregter Gemüths
verfaſſung geweſen ſein, wahrſcheinlich hatte er einen grauen
Ueberzieher an.“

Der Blick des Alten erhellte ſich.
„Ja, ja, ich erinnere mich; er ſah ſtark geröthet aus und

trug einen merkwürdig geformten Sack ſo vorſichtig, als wäre es
ein Kind; ich ſah ihn ſchon auf der Straße herkommen ganz
in Gedanken vertieft er fiel mir gleich auf. Was iſt's denn
mit ihm

„Ach nichts. Seine Verwandten ſind in Sorge. Er iſt
ſchwermüthig und hat ſich von Hauſe entfernt, ohne zu ſagen
wohin. Glauben Sie, daß Sie ihn nach ſeinem Bild wiederer
kennen würden?“

„Jch ſollte es meinen. Es war. der einzige Fremde, der an
dem Nachmittag hier in den Zug ſtieg.“

„Wiſſen Sie noch, an welchem Tag es war?“
Byrd athmete tief auf. Jener Sack enthielt gewiß das

Modell der Maſchine. Er hatte endlich gefunden, was er ſuchte,
aber es war ein trauriger Triumph, den er feierte.

„Beſten Dank,“ ſagte er zu jenem gewandt; jetzt wird der
Herr leicht aufzufinden ſein. Hier iſt auch ſein Bild'“

Er zog ſein Taſchenbuch heraus und zeigte dem Bahn-
wärter ſeine Skizze von Manſell, die ihn jetzt völlig naturgetreu
darſtellte.

„Ja, ja, das iſt er,“ rief der Alte.
Alles weitere Fragen wäre überflüſſig geweſen.
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Gewitter.Zwei Tage ſpäter unternahm Byrd ſeinen dritten e
nach dem Walde. Er hoffte dort irgend eine, wenn au

ſo unbedeutende Spur zu finden, welche ihm als Beweis dienen
konnte, daß Manſells Weg ihn wirklich durch die Lichtung hinter
dem Hauſe ſetner Tante geführt hatte.

Der Himmel war klar und blau, ais Byrd den Gaſthof
verließ, aber kaum war er aus der Pferdebahn geſtiegen, um den
Waldpfad einzuſchlagen, als dunkle Wolken am Horizont herauf-
zogen und ein rauher Wind durch das bunte tlaub fuhr.
Der ne Poliziſt achtete jedoch weder auf auf das ferne Rollen
des Donners noch auf die bleierne Färbung welche die große
ſchwarze Wolkenmaſſe am nördlichen Himmel allmählich annahm;
er dachte nur an das Mädchen das ſoeben aus dem Thorweg
von Profeſſor Darlings Villa herausgekommen war, als er dort
vorbeiging.
konnte nur höchſt ſchmerzliche Gefühle in ihm wachrufen.

rögich begann ſich dichte Finſterniß rings umher zu ver
breiten Byrd beſchleunigte ſeine Schritte und als nun die erſten
Tropfen fielen und eine einzige ſchwarze Wolkenmaſſe über ihm
ſchwebte, ſah er wohl, daß ein heftiges Gewitter loszubrechen
drohe. Schon fiel der Regen klatſchend hernieder, wie Schrot
körner praſſelten die ſchweren Tropfen durch das Laubdach der
Bäume die re bogen ſich vor dem einherſauſenden Sturm
und mancher ſtarke Aſt fiel krachend zu Boden.

War es klüger umzukehren oder vorwärts zu eilen
Byrd überlegte nicht lange. Die Entfernung zur Pferdebahn war
größer er wollte daher lieber verſuchen, die Hütte im Walde
zu erreichen, bevor das Gewitter mit voller Wuth hereinbrach.
Vom erſten grellen Blitzſtrahl erhellt ſah er ſie vor ſich liegen
und war im Begriff nach der Thüre zu ſtürzen, als er bei dem
nun folgenden furchtbaren Krachen des Donners zurückſchrak, wie
wenn eine unſichtbare Hand ihn ergriffen hätte. Er empfand
eine ihm ſelbſt unerklärliche Scheu, die Hütte zu betreten und
ſchlich erſt vorſichtig um die Ecke nach der kleinen Fenſteröffnung
hin, um ins Jnnere zu blicken.

Sein Vorgefühl hatte ihn nicht getäuſcht. der Hütte
ſaß ein Mann, deſſen Geſtalt und Haltung auffallend an Craik
Manſell erinnerten. Natürlich konnte er es nicht wirklich ſein,
nur Byrds Einbildungskraft ließ ihn denjenigen ſehen welcher
alle ſeine Gedanken erfüllte aber die Aehnlichkeit war doch
erſtaunlich.

Abermals zuckte ein Blitzſtrahl herab. Byrd beugte ſich vor,
den Fremden genau zu betrachten. Ja, es war Manſell; wer
anders konnte ſo regungslos daſitzen bei dieſem entſetzlichen Toben
der Elemente. Den Kopf in die Hände geſtützt blieb er unbe-
weglich wie zu Stein erſtarrt; wäre das Dach über ihm zu
ſammengebrochen, er hätte ſicher kein Glied gerührt. Auch Byrd
vergaß den Stum, der ihn umtobte, und fragte ſich rathlos, was
er thun ſolle bei dieſer völlig unerwarteten Bewegung.

Ehe er jedoch einen Entſchluß zu faſſen vermochte, folgte eine
zweite, noch weit erſchütterndere Ueberraſchung. Es rauſchte in
den Zweigen, aber das war nicht Regen und Wind Fußtritte
näherten ſich auf dem Pfad, der ihn ſelbſt s eine
hohe Geſtalt, das Haupt ſtolz erhoben, wie um der Wuth des
Sturmes zu trotzen, ſchritt durch den Wald auf die Hütte zu.
Byrd bebte zurück vor Beſtürzung, ſollte er ſeinen Augen
trauen Es war niemand anders als Jmogen Dare.

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Der Herbſttag im Walde.
Schön iſt der Wald im Sommer, wenn dichtes Laub die

Bäume bedeckt und den Strahlen der Sonne den Eingang
wehrt, ſo daß uns der wohlthuende Schatten mit geheimniß-
vollem Dunkel umfängt, aber ſchöner vielleicht, abwechſelungs-
voller, poetiſcher zeigt ihn uns der Spätherbſt, wo die leichten
Finger des Froſtgeiſtes die Blätter mit leuchtenden Nüancen be
malen und farbiges Laub einen dichten Teppich unter den
Füßen des Dahinſchreitenden bildet. Die Kronen der alten
Bäume, die jungen Sprößlinge zu ihren Füßen, die zarten
Zweige, die bewegungslos in der Luft hängen, weiſen Farben
auf, die der Maler oft vergeblich auf ſeiner Palette ſucht, der
ganze Wald glüht iu einer harmoniſchen Miſchung von roth
und braun, blaßgrün und gelb. Der grüne Schleier, der wäh-
rend des Sommers die Geheimniſſe des Waldes verbarg, fällt
herab und tief hinein ſchaut man jetzt in das Heiligthum des

ſelben, in all die dunklen Winkel und verborgenen Unterſchlupfe,
aus denen die glänzenden Blätter gleich Lampenn hervor
leuchten, die den Weg andeuten. Da iſt wohl kaum ein Baum,
der nicht die Spuren davon aufweiſt, daß der z ihn,
wenn auch oft nur ganz liebevoll mit ſeinem Athem
geſtreift. Hagedorn und Schlingbaum kleiden ſich
in ein rothes Gewand die große ſpaniſche
Kaſtanie trägt ihren Herbſtſchmuck von goldbraunem Schimmer,
das tiefere Braun der Eiche, das feurige Kupfer der Büche, das
Gold der Sykomore und des Ahorn ſie bilden eine Farben
vereinigung, auf der das Auge mit Entzücken ruht. Selbſt der
Epheu, der ſo zärtlich ſich an den Stamm der Eiche oder Buche
ſchmiegt, hat Blätter von glänzenderem, reinerem Grün

Nahe dem Rande des Waldes befindet ſich unter den Bäu-
men ein freier Raſenplatz. Der Pfad geht direkt daxüber hin
und verſchwindet unter dem Dickicht auf einem Abhang. Die
wenigen Bäume, welche den Platz von der Außenwelt ſcheiden,
fördern kaum das Eindringen der Sonnenſtrahlen. Hier ſtreut
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die Eiche, die Buche ihre Früchte herab und die goldenen Nadeln
des Lärchenbaumes ſchimmern aus dem welkenden Gras. Hier-

lenke Deinen Fußz an einem onnigen Herbſtmorgen, ſtiehl
Dich leiſe durch die Büſche, laß Dich auf dem Stamm nieder,

der einſt ſo kräftige, ragende Zweige getragen, und beobachte die
kleinen Waldbewohner in ihrem Thun und Treiben. Selbſt im
Späthherbſt, wo der grimmige Winter ſo dicht vor der Thüre
a S es hier nicht an Leben und Bewegung, wenn nur

u Sonne ſich herbeiläßt einmal gnädig herabzulächeln. Wäh-
rend Du ſtill bewegungslos daſitzeſt, hörſt Du das flötengleiche
Twit, Twit des Blauſpechts zwiſchen den Zweigen jener Buche,
dem gar bald das Weibchen, das auf einem anderen Baume
ſich niedergelaſſen, antwortet. Jrgendwo in einiger Entfernung
ruft ein Häher, jetzt ein anderer, ein Dritter. Plötzlich iſt ſtarker
Flügelſchlag vernehmbar, 5 bis 6 dieſer Vögel haben ſich auf einer
Eiche nahebei niedergelaſſen. Oben auf den höchſten Zweigen
erfreuen ſie ſich des Sonnenſcheins und während ſie
von Aſt zu Aſt hüpfen, erkennt man ganz deutlich die hübſchen
Farben wen Bruſtgefieders, die Streifen von prächtigem Blau
in ihren Flügeln. Was für eigenthümliche Töne ſie von ſich
geben, während ſie die Eicheln zu pflücken ſuchen! Jetzt hört man
peä den ſonderbaren an unterdrücktes Lachen erinnernden Ton

er Elſter, die heiſere Stimme einer Krähe, den Warnruf einer
Miſteldroſſel.

Hin und wieder tönt auch vom Boden, unter den Büſchen
herauf das Tap, Tap einer Droſſel, die auf einem Steine
Schnecken zerbricht; aus den verſchiedenen Tönen läßt ſich leicht
erkennen, wenn die Schale in Stücke geht. All die Zeit über
ſchwatzeun Meiſe und Fink, ein Gimpel betheiligt ſich hin und
wieder mit leiſer Stimme, oder ein Baumläufer,
der gleich einer Maus an einem Aſt in die e
gleitet. Nun wird ein lauteres Geräuſch hörbar. Eine Geſe
ſchaft Meiſen kommt herangeflogen. Noch vor einem Augenblick
war keine einzige zu ſehen, jetzt ſchwärmen ſie über den ganzen
Zur 20 bis 30 kleiner, wolliger, hübſcher, langſchwänziger

aunenbälle jagen ſich von Zweig zu Zweig und plaudern und
ſchwatzen unaufhörlich. Sie ſind nicht alle eines Stammes,
Blaumeiſen, Kohlmeiſen, Haubenmeiſen und Schwanzmeiſen
vergnügen ſich zuſammen und wenn man ſie nach ihrem Aus
ſehen nicht erkennen kann, ſo unterſcheidet man ſie doch an
ihrer verſchiedenen Sprache. Jetzt ziehen ſie weiter und eine
kleine Weile herrſcht Stille. Nun geht ein Windſtoß durch die
oberen Zweige der Bäume und ein Regen von farbigen Blättern
ſinkt langſam durch die ſonnige Luft, ein leiſes Rauſchen
am Boden, wo ſie ihre letzte Ruhe finden. Sie fallen
auch, wenn kaum ein Luftzug weht, und nicht nur, wenn
die Häher nach puen ſuchen, raſſeln die Eicheln zwiſchen den
Aeſten; der Wald iſt niemals ganz ſtill. Am einer hohen
Eiche im hellen Sonnenſchein ſitzt aufrecht ein Eichhörnchen. Es
hält eine Buchecker oder Eichel in der Pfote und bildet ein
S Figürchen in ſeinem warmen, braunen Rock, den Schwanzicht um den gerundeten Rücken gerollt. Da hüpft es leicht über

das Gras klettert an einer Eiche hinauf plötzlich erſchrocken
innehaltend und lebhaft den Schwanz bewegend ſtößt es ärgerliche
Töne aus. Irgend etwas hat es erſchreckt, ein Fuß vielleicht,
der ſich den Pfad entlang bewegte oder eine Krähe, die über
ihm auf einem Zweige ſitzt.

Hier kommt ein anderes dieſer Thierchen. Es ſpringt von
ig zu Zweig nun ſcheint es zu fallen, doch nein es hält

ich geſchicktzund ſpringt weiter, dabei fortwährend einen Blätter-
regen niederſendend. Wie hübſch ſein brauner Rock
mit den Herbſtfarben harmonirt! Jm Sommer verbirgt das
dichte Laub der Bäume das Eichhörnchen und et wo dieſelben
kahl werden nd die Wände ſeiner luftigen Behauſung ſich lichten,
ſieht es der Verwitterten Eiche und den Buchenblättern ſo ähnlich,
daß es ſchwer hält, es zu entdecken, wenn es ruhig bleibt. Das
Thierchen wejß dies recht wohl. Wenn man nach ſo leiſe in
ſeine Nähe zu kommen ſucht, ſein ſcharfes Auge bemerkt den Ein
dringling. Es legt ſich ſo dicht wie möglich auf einem der
Zweige nieder, oder hängt ſo ſtill an einem Stamm, daß man
es für einen Theil deſſelben halten könnte. Durch Zufall ſieht
man es wohl manchmal, ſonſt kann man aber auch ein dutzend
mal vorübergehen, ohne das ſtille braune Geſchöpfchen zu erblicken,
das den Vorübergehenden ſo aufmerkſam beobachtet.

Sein Leben im freien Walde unter den Gipfeln der Bäume
iſt ſicher ein glückliches, nnd wenn ſeine ſchlimmſten gende
die Dorfknaben, ihm Sonntags nachſtellen und es
mittelſt Steinen, Stöcken und großem Geſchrei zu erhaſchen
uchen, ſo weiß es faſt immer geſchickt zu entwiſchen. Auch der

aldhüter iſt ihm nicht ganz freundlich geſinnt, denn manchmal

zeigt es eine Vorliebe für Eier und ſelbſt für Vögel. Gewöhn-
lich aber iſt das Eichhörnchen Vegetarianer und begnügt ſich mit
Eicheln, Bucheckern und Haſelnüſſen. Selbſt letztere gönnen wir
ihm gern, wie man ihm überhaupt ſeine kleinen Fehler gern
vergiebt, ſeines unſchuldigen, luſtigen Weſens wegen, das man
mit ſo viel Vergnügen beobachtet. Von all den Thieren, die
den Wald beleben, iſt das Eichhörnchen das traulichſte und hüb
ſcheſte und wenn man ſeine Schritte heimwärts lenkt, ſo nimmt
man faſt unbewußt eine Lehre mit von ſtillem Genügen und

harmloſer Freude. W. Waldau.
Beim König der Spieler.

Er mußte Jedermann auffallen. Seine Geſtalt ſowohl wie
ſein Spiel feſſelten die Blicke der Beobachter. Jch war kaum
einige Minuten im Club privé von Oſtende, dem bedeutendſten
Club des Weltbades, als meine Aufmerkſamkeit ſich ihm zuwendete.
Ein großer, ſchlanker Herr mit einem bleichen, von einem kurz
geſchorenen ſchwarzen Barte umrahmten Antlitz, hätte man ihn
unbedingt als ſchönen jungen Mann bezeichnen müſſen, wenn nicht
zuweilen ſeines Geſichtes Bläſſe geſpenſterhafte Schattirungen an
genommen und tiefe Furchen ihm den Schein des Alters aufge

bürdet haben würden. t„Es iſt Louis v. Gally, ein ungariſcher Edelmann, der ſeit
drei Jahren als „König der Spieler“ bezeichnet wird“, klärte man
mich auf. Er ſtand beim Roulettetiſch und hatte gerade einen
Gewinn von 10 000 Francs erzielt. „II fant avoir de courage“
hörte ich ihn ausrufen und faſt verächtlich ſchob er den Gewinn
von ſich und beſetzte damit drei Nummern. Kaum eine Minute
ſpäter und er hatte verloren, der Croupier ſtrich die ganze
Summe ein. Herr v. Gally beſetzte neue 1 mit ſchwerem
Gelde, bald verlor, bald gewann er, doch die Verluſte waren
in der Regel häufiger. Das Geld fing bei dieſem Manne
erſt bei einer Reihe von Tauſenden an. Die Nacht, welche dem
Nachmittage folgte, an dem ich den intereſſanten Spieler geſehen,
führte mich wieder in den Spielklub. Ich wollte auch das Leben
bei Nacht beobachten. Es war gegen drei Uhr. Die beiden
Roulettetiſche waren bereits in tiefes Dunkel gehüllt, doch an
einem andern großen Tiſche wurde Baccarat geſpielt. Zehn
Damen und zwanzig Herren in müder Haltung betheiligten ſich
an dem Spiel. Louis v. Gally war Bankhalter, er hatte 50 000
Franks eingelegt, die jetzt raſch zur Neige gingen. Die GeſellGaſt rüſtete endlich zum Aufbruche, es ſollte für dieſe Nacht

genug ſein des grauſamen Spieles. Doch noch vor dem Auseinandergehen raſte Herr v. Gally einen Haufen von Jettons

(Spielmarken) im Werthe von ungefähr 15 000 Fr.
„Wollen Sie meine Herren g'rad' oder ung'rad“, ſagte er,
die Jettons mit der hohlen Hand bedeckend, zu Henry Rochefort,
dem Wiener Kunſthändler Czeiger und meiner Wenigkeit, die wir
zufällig beim Tiſche ſtanden. Die Genannten refuſirten lächelnd
und auch ich mußte das freundliche Angebot ablehnen. „Jch
danke ſehr, aber ich habe den Gegenwerth, die Kleinigkeit von
15 000 Francs gerade nicht bei mir,“ bemerkte ich, und fügte
gänzlich unvermittelt hinzu: „Wenn Sie mir eine Gefälligkeit
erweiſen wollen, Herr Roy des joueurs (König der Spieler),
dann laſſen Sie ſich interviewen.“ Er ſog mich überraſcht an.
„Merkwürdige Jdee, doch wenn Sie glauben Was ich
anfänglich ſcherzhaft gemeint, in Ernſt zu verwandeln, ſchien mir
keine undankbare Aufgabe. Am folgenden Tage war ich bei ihm.
Er bewohnte ein geräumiges Herrſchafts Appartement in der
Villa Mommaerts an der Digue., Die Eigenthümerin der
eleganten Villa, Mama Mommaerts eine um das Wohl ihrer
reichen Miether ſehr beſorgte Frau, jammerte mir vor: „Ach,
der gute Chevalier, ſeit Kurzem hat er keinen Appetit, er ißt faſt
gar Nichts, er lebt rein von der Luft.“ Er genoß jedoch auch
nicht die Seeluft, wie man es in Oſtende zu thun pflegt, denn
als ich in ſeinen Salon trat, waren alle Fenſter und der
Balkon mit der herrlichen Ausſicht auf das Meer dicht verſchloſſen.

Herr v. Gally lag, bedeckt mit einem Tigerfelle, auf dem
Sopha. Es fröſtelte ihn, trotzdem im Zimmer eine hohe Tem-
peratur zu verzeichnen und es auch recht ſchwül war. Ein
ſchweres Gewitter war im Anzuge. Er begrüßte mich lebhaft.
„Sie wollen wohl zuerſt wiſſen, ob es Chancen beim Roulette-
ſpiel giebt, und wie ich es gemacht habe, ſo viel zu gewinnen
Denn ich habe in Monte Carlo zweimal hintereinander die Bank
geſprengt und 600000 Francs gewonnen. Nun hören Sie, es
giebt keine Berechnung und keine Combination beim Rouletteſpiel,
Alles iſt blinder Zufall. Jede Nummer kommt heraus, die
eine mehrmals hintereinander, die andere ſelten, in gewiſſen



1008Was mich jedoch von den andern
ſt die Courage, mit der ich ſpiele, und

die Verachtung des Glückes. Wenn ein Anderer einen größeren

eiträumen jedoch alle.
pielern unterſcheidet, iſt

un erzielt, freut er fich ungeheuer. Er trennt ſich nur
ber von dem Schatze, hat zwar nicht die Kraft ihn ganz zu
behalten, aber er ſetzt kleinweiſe weiter und verljert langſam,
aber ſicher das Ganze. Ich aber beachte den Gewinnſt garnicht, und wenn es viele Tauſende ſind. Jch rufe mir zu Was
Glück, Du bieteſt mir das, es iſt mir zu wenig, ich will noch
mehr, viel mehr, mit der Verachtung ſhlendere ich den ganzen

Gewinnſt von mir und ſetze ihn neuerlich auf wenige Zahlen.
Und das Glück läßt ſich nicht zurückſtoßen, es kommt wieder und
bringt mehr. Auf dieſe Weiſe habe ich vor zwei Jahren die
Bank von Monte Carlo geſprengt. Die Croupiers, die ſonſt
nur einſtreichen, mußten ganze Kiſten mit Gold herbeiſchleppen,
um mich zu befriedigen. Seitdem nennt man mich den König
der Spieler.“

Und haben Sie ſeitdem immer mit gleichem Glücke
operirt?“

Ach nein, es war recht abwechſelnd. Aber die Gewinne
überwogen ich reiſe überall hin, wo man ſpielt, und kann es
auch thun, denn mein Spielfonds beträgt zwei Millionen Francs.
Ich kann alſo ſchon etwas riskiren. Hier in Oſtende habe ich
bereits 160000 Francs verſpielt und eben meinem Bantquir
um Geld geſchrieben.“

Und ſchaden die Aufregungen des Spieles nicht Jhrer
rer Sie ſollten ſich vielleicht mehr in der friſchen Luſt

egen
„Ach! Luft Luft! Hier giebt es nur Luft

fexe! rief er faſt unwillig. Hier badet man im Meere ſelbſt
bei kühler Witterung. Ich bade nur, wenn es ſehr heiß iſt;
die es anders halten belehrte er mich bekommen alle die
Gicht.“ Das war wenig tröſtlich für mich und die Mehrzahl
der Badegäſte, die ſchon aus dem Grunde die Meeresbäder
nicht blos an heißen Tagen nahmen, weil drei Wochen hinterein
ander keine zu verzeichnen waren. Jch glaubte, noch zwei
Fragen ſtellen zu ſollen. Die eine, ob es wahr ſei, daß er den

ehr mit Menſchen zu meiden ſuche, beantwortete er ohne
Zögern:

„Das ſind Anekdoten. Wahr iſt allerdings, daß i nicht
gern mit Landsleuten verkehre. Das hat aber triftige Gründe.
Bin ich nämlich im Glücke, ſo leihen fich die Compatrioten von
mir Geld aus. Nun, ich gebe ja gerne her, obgleich ich es in
den ſeltenſten Fällen zurückerhalte. Das Aergerliche iſt nur,daß die Landsleute mir hernach feindlich geſnent ſind, und
wenn ſie das Geld verſpielen, mir noch obendrein die Schuld
beilegen.“ Die letzte Frage vorzubringen, koſtete mich einige
Mühe, ich ahnte, daß ſie einen wunden Punkt ſeiner Seele treffen
müßzte, aber ſie war unbedingt nöthig zu einem abſchließenden
Urtheile über dieſe intereſſante Perſönlichkeit.
Wie iſt es gekommen, Herr v. Gally, daß Sie ſich dem
Spiele ſo leidenſchaftlich ergaben?“

Gerade in demſelben Momente brach das Gewitter mit voller
Kraft los. Der Sturm rüttelte mit raſender Heftigkeit an den
Fenſtern, krachende Donnerſchläge begleiteten grelle Blitzſtrahlen,
die in das toſende Meer fuhren.
Der Aufruhr der J Elemente ſtand nicht im

Gegenſatze zu dem in der Bruſt des bleichen Mannes tobenden
Gefühlsſturme.

Jetzt, da gewiß alle Fenſter und Thüren der Behauſungen
Oſtendes vorſichtig geſchloſſen waren, öffnete er in wilder Haſt
den Balkon und ſtellte ſich hinaus in das Unwetter.
„wWie es gekommen iſt ſprach er, die Augen gegen das
finſtere Meer gewendet, „Sie werden es errathen haben, ein
verrätheriſches Weib war es Der Regen klatſchte ſchwer
auf ſein unbedecktes Haupt, er ſchien es nicht zu fühlen. Jch
wandte mich mit Grauſen ab und ging.

Die Entſtehung des Tanzes.,
Man hört wohl oft ſchon danach fragen

Bei Spiel und heit'ren Feſtgelagen,
Auf welche Art, zu welchem Nutz und Frommen
Der Tanz ſei in die Welt gekommen,
Und wo dies Hüpfen, Schweven, Neigen,
Sich wohl zu allererſt thät zeigen.

Da hieß es denn Von alten Zeiten
ei Tanzes Herliunft abzuleit. n

Wilden wären ſchon geſprungen

und Waſſer
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Und hätten ſich den Takt gefemgen.
End ſo ſei nach und nach entſtanden
Uin bunter Tanz in allen Landen.

Wie aber ſollten juſt die Wilden
Darauf gekommen ſein, zu bildenDas Jagen und das Jirteldr h'n,
Das Stürmen und das Schnörkelgeh' uns
Am luſt'gen Hüpfen ſich ergötzen,
Nach rhythmiſchen Muſikgeſetzen?

Ich kann Euch beſſer Rede ſtehen,
Aus Tradition hab' ich's erſeh'n.
Viel älter als Jhr glaubtet eben,
Iſt Tanzes Urſprung, Tanzes Leben.
Noch eh' des Menſchen Witz geboren,
Da gab es einen „Tanz der Horen.“

Drauf, als der Herr ein lautes „Werde“
Gerufen, und die Mutter Erde
Sich aus dem Chaos durchgerungen
Und in den Aetherraum e
Den Rand umſpült von Waſſerquellen
Da gab es einen „Tanz der Wellen.“

Und als die Thiere nun geſchaffen,
Die Löwen, Tiger, Bären, Affen
Die Vögel, Schlangen und Reptilien,
Amphibien, Fiſche und die vielen
Jnſekten, die auf Blumen nicken.
Da gab's ſchon einen „Tanz der Mücken.“

Und dann im Lenz, wo Alles blühte,
Jm Roſenkelch das Würmchen glühte,Im Herbſt drauf, wo zu Gold verblichen

Das Laub, durch das der Nord geſtrichen,
Wo kalt der Wind und rauh das Wetter
Da gab es „einen Tanz der Blätter.“

Als dann zum erſten Mal die Bäche
Erſtarrt, und ſtumm die Waſſerfläche,
Und als der Winter ſtieg hernieder
Ein Aar mit weißem Schneegefieder,
Ein Greis mit ſilberweißen Locken,
Da gab es „einen Tanz der Flocken.“

Und als die Menſchen nun geſehen,
Dies Flockentanzen, Blätterwehen,
Das Mückenſpielen, Wellenjagen
Da wollten denn auch fie es wagen,
Es Pflanzen. Thieren nachzuahmen,
Und ſo war's, daß die Tänze kamen.

Der Eine leicht wie Mückenfliegen,
ie Andre ſanft wie Wellenwiegen,

Der Dritte wie vom Sturm getragen,
Die Vierte zart wie Elfenklagen,
Der Fünfte, ſchwebend wie ein Reigen
Der Flocken, die herniederſteigen.

Vonmn Büchjertiſchy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die Kunſt ſchön zu bleiben. Von Jlona Pataki mit
einem Lexikon der Schönheitspflege. Verlag der „Miener Mode“.
Wien, Leipzig. Stuttgart. Preis 5 Mk. Bildete es von jeher das
Vorrecht der Frauen, durch ihre Schönheit zu erquicken, ſo erwächſt
ihnen dadurch auch die Pflicht, dieſe Schönheit zu pfleger und zu er
halten. Was der Frau ſo vielfach als Eitelkeit aus aekge wird, iſt
deshalb nichts anderes als die Erfüllung einer ihr in derWeltordnung
geſetzen Aufgabe daran vermag auch der moderne Zug nach Gleich-
ſtellung mit dem männlichen Geſchlechte nichts zu ändern. Wie dieſes
immer das ſtarke, wird jenes immer das ſchöne bleiben und keine
Frau kann ſich der Verpflichtung, die dieſe Stellung ihr auferlegt,
entziehen. Beaute oblige Rationelle Lebensweiſe und zielbewußte
Pflege erhalten am ſicherſten den Fond an Schönheit den die Natur
der weiblichen Jugend als werthvollſtes Geſchenk verleiht. Jene
hygieniſchen und äſthetiſchen Vorſchriften, die hierzu nothwendig
ſind, finden ſich in dieſem Buche vereinigt. S

In dem Werke „Die Kunſt ſchön zu bleiben“ iſt allks zuſammen
gefaßt, was an Schönheitsmitteln, Rezepten u. ſ. w. durch die Wiſſen
ſchaft gefunden und durch die Erfahrung erprobt wurde es iſt aber
auch alles vermieden, was zu unnützer Quackſalberei verleiten könnte.
Jede Angabe der bewährten Verfaſſerin iſt von einer h rvorragenden
ärztlichen Autorität auf das Sorgfältigſte überprüft, ſo daß wir das
Buch der Frauenwelt mit vollſter Zuverſicht als einen verläßlichen
Rathgeber empfehlen können. Das Buch, welches in einem zier
lichen, goldgepreßten Sammtbeutel geliefert wird, iſt durch ſeine
a und vornehme Ausſtattung zu Geſchenkszwecken vorzüglich
geeign

Verantw. Redaffeur: Dr. Walther GebensTebeg. Retgtionedrug und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale,) Leipgigerſtr. 87.
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